Bekanntmachung. 

Der in dieſen Tagen eingetretene ſtarke Schneefall 
macht die Erneuerung folgender polizeilicher Beſtimmun⸗ 
gen nöthig: . 

1. Das Abwerfen des Schnees von den Dächern nach 
den Straßen iſt ohne Ausnahme und bei 20 
Sgr. Strafe verboten. 

2. Es iſt zwar erlaubt, Schnee aus den Höfen zu brin⸗ 
gen, der Hauseigenthümer aber muß auf ſeine Koſten 
für das ſofortige Abfahren deſſelben ſorgen. Den 

aus den Höfen gebrachten Schnee über die Straße 

zu verbreiten, oder vor eines Nachbars Thüre auf⸗ 
zuhäufen, iſt bei 20 Sgr. Strafe, wovon der Des 

u b. gare e d arm, 

Flüſſigkeiten ausgegoſſen, . 7 
dere Gefäße darauf gereiniget, und an den öffentli⸗ 
chen Brunnen nicht Wäſche geſchweift werden, bei 
10 Sgr. Strafe für den Uebertretungsfall. 

4. Die Gerinne dagegen ſind ſtets offen zu halten, da⸗ 
mit die Flüſſigkeiten in ihnen ungehindert ablaufen 
können. Das aus denſelben zu ſchaffende Eis iſt 

in Dämme, dem Gerinne entlang, zuſammen zu brin⸗ 

gen, und darf nicht in die Mitte der Straße ge⸗ 
worfen werden. 2 Gerinne nicht bis 9 Uhr 
Morgens ausgeeiſet "ber, ; 


j in eine 
Strafe von 5 Sgr. 


und iſt außerdem verpflichtet, das 
Arbeitslohn für das durch polizeilich anzunehmende Ar⸗ 
beiter auszuführende Aufeiſen zu erſetzen und 1 Sgr. 
als Entſchädigung für den Gebrauch des dazu erfor: 
derlichen magiſtratualiſchen Werkzeuges zu zahlen. 

5. Wenn Winterglätte eintritt, muß jeder Hauswirth 
den Bürgerſteig vor und an ſeinem Hauſe unauf⸗ 
gefordert mit Sand, Aſche oder Kohlenſtaub be⸗ 

en laſſen. 

6. Eltern, Schullehrer und Lehrherren werden erſucht, 
ihre Kinder, Schüler und Lehrburſchen von der Anlegung. 
der Eisbahnen auf den Straßen, Kirchhöfen und 

andern öffentlichen Platzen ernſtlichſt abzumahnen. 

7. So lange Schnee liegt, haben ſich beſonders diejeni⸗ 
gen, welche ohne Schellengeläute fahren, innerhalb 
der Straßen der Stadt bei Vermeidung einer Strafe 
von 1 Rthlr., alles ſchnellen Fahrens zu enthalten. 

Breslau, den 2. Februar 1839. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 

Aufforderung. SE 
Bei dem fo plötzlich und häufig gefallenen Schnee 
iſt es nicht möglich, die Abfuhr deſſelben und des Eiſes 
durch das Fuhrweſen des ſtaͤdtiſchen Marſtalls fo ſchnell 
zu bewerkſtelligen, als es zur Erhaltung einer ſichern 
Fahrbahn auf den Straßen zu wünſchen iſt. 

Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger / 
welche Equipagen halten, hiermit freundlichſt auf, 
zu dieſem Zwecke durch Hülfs⸗Fuhren mitzuwirken, und 


ſich Denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits aus 
eignen Antriebe dieſen Zweck befördert und dadurch, 


wie wir hiermit dankb inen erfreulichen 
Beweis ihrer Thel ar anerkennen, ein freulich 


gegeben haben. e zn Kommumal⸗Intereſt 
Plätze zum Abladen des Schnee's ſind: 
1) in der Feldgaſſe vor d len ee hinter 
den Kirchhöfen auf den dortigen Aeckern, 
2) hinter dem Selenkeſchen Inſtient am Mauſeteich, 
3) auf dem ſtädtiſchen Dünger⸗Platze an der Maga: 
zin⸗ und Siebenhubener Straße, re 
4) am Ende der Weißgerber⸗Gaſſe an der Magazin 
Brücke, 3 
5) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, 
6) an dem Lehmdamme, und 
7) auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthore 
Breslau, den 1. Februar 1839. i 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
; verordnete: | 
Bürgermeiſter und Stadträthe. 


an der Oder. 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


nb g 


Montag den 4. Februar 


An land. 
Berlin, 31. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben dem Schiffer und Wirth Herrmann Scholl zu 
Mülheim a. d. R., die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. a 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath und Kammerherr, Fürſt Michael Gali⸗ 


tzin von Wien. Abgereiſt: Der Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimarſche Geheime Legations⸗Rath und Mi⸗ 
niſter⸗Reſident am hieſigen Hofe, Freiherr von Mar⸗ 
tens nach Weimar. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 7ten Februar d. J., Morgens 8 Uhr, 


im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 
In der Voſſiſchen Ztg. wird bekannt gemacht, daß 
eine Vorprüfung zur Aufnahme 


Anſtalt in Neu⸗Schöneberg bei Berlin auf den 21. 
Febr., früh 9 Uhr, ſtatthaben wird. Die Eltern, 
Vormünder oder Pflegeherrn, deren Söhne, Mündel 
oder Schützlinge zum Eintritte in die Anſtalt bereits an⸗ 
gemeldet ſind, oder deren Eintritt auch ohne jene An⸗ 


meldung noch gewünſcht werden möchte, werden erſucht, at E L 
3: nach gemänfg 0 ſucht, Seite ſtände, um ihr Intereſſe mit dem des Volkes in 


dieſelben zur gedachten Zeit in Schöneberg im Lokale 
der Anſtalt Nr. 19 ſich einfinden zu laſſen, mit Bei⸗ 


— ihrer Schulzeugniſſe und ſonſtigen Papiere, 


nebſt K ationsſchein. Die i ähigkei⸗ 
fertige Handſchrift; ſo viel Uebung in der lateiniſchen 
Sprache und in den mathematiſchen Vorkenntniſſen, als 
von den Schülern der Zten Klaſſe eines Gymnaſiums 
gefordert wird; vollkommene Fertigkeit im Rechnen und 
einige Uebung im Zeichnen. 

(Berl. allgem. Kirchenztg.) Die kathol. Kirchenzei⸗ 
tung bringt folgende Botſchaft aus Bonn vom 12. 
Jan.: „Die in der kathol. Welt gefeierten Profeſſoren 
Windiſchmann und Klee ſind von der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion entfernt und an ihre Stelle die Profeſſoren 
Braun, Hermeſianer, und Calker, Proteſtant, eingeſetzt 
worden.“ Dies klingt etwas beunruhigend; wir wol⸗ 
len daher ſehen, wie es ſich hiermit verhält. Die Mit⸗ 
glieder der Königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſ⸗ 
ſionen ſcheiden, aus ſehr naheliegenden Gründen, nach 
einer gewiſſen Zeit theilweiſe aus und werden von dem 
vorgeſetzten Minifterio durch andere ergänzt, ohne be⸗ 
ſondere Rückſicht auf die Confeſſion. Bei der diesjäh⸗ 
rigen Zuſammenſetzung der Rheiniſchen Prüfungs. Com⸗ 
miſſion traf die Reihe des Ausſcheidens jene erſtgenann⸗ 
ten Gelehrten, welche dazu noch viele Jahre in dieſer 
Commiſſion ſaßen. An ihre Stelle traten zwei andere 
in der gelehrten Welt nicht minder bekannte Männer, 
der Profeſſor der kathol. Theologie Dr. Braun, und 
der Prof. der Philoſophie von Calker. 

Der Hamb. Korreſp. enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin, vom 27. Jan.: „Eine Königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 23 d. befiehlt der Armee auf 8 Tage we 
gen des Ablebens des Generals der Infanterie, Land⸗ 
grafen von Heſſen-Homburg, Trauer anzulegen. 
Der Verewigte war unter den regierenden deutſchen 
Fürſten der einzige, der im wirklichen oder effektiven 
Dienſt ſtand, da die übrigen nur als Ehren⸗Chefs von 
Regimentern oder wie die Herzöge von Braunſchweig 
und Lukka nur mit Generals-Rang à la Suite der 
Armee aufgeführt find. — Herr v. Scherff, der in 
Beziehung auf den Handels⸗ Traktat, welchen die Nies 
derlande mit den zu einem Zollſyſtem vereinigten 
deutſchen Staaten abzuſchließen wünſchen, längere Zeit 


bier verweilte, iſt nun auf feinen Poſten als Geſchäſts⸗ 


träger nach Frankfurt a. M. wieder zurückgekehrt. Man 
glaubt, daß die neueſten auf den Welthandel ſich bezie⸗ 
henden wichtigen Traktate, welche die Pforte, England, 
Oeſterreich ꝛc. abgeſchloſſen haben, die Unterhandlungen 
der Niederlande erleichtern werden; denn durch jene po⸗ 
litiſch-merkantiliſche Abkommen, wenn wir nicht fagen 
wollen, Alliancen, ſteht Deutſchland und fein Zollverein 


in die Gärtner⸗Lehr⸗ 
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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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ziemlich iſolirt da. Wenn dieſe Verträge eine Barriere 
im Oſten, Süden und Nordweſten gezogen haben, fo 
tritt im Nordoſten Rußlands unerſchütterlich ſtrenges 
Grenzſyſtem dem deutſchen Handel anderſeits als ein 
Damm entgegen. Dieſen Maßregeln zu begegnen, bie⸗ 
ten ſich die Mittel nur durch den Abſchluß ähnlicher 
Verträge der deutſchen Vereins⸗Staaten mit Ländern 
dar, die in Beſitz von großen Sees und Hafenplätzen 
und einer ſtarken Handels⸗Flotte ſind. Auf der andern 
Seite können die Vereins⸗Staaten einen ſolchen Han⸗ 
dels⸗Traktat mit einer für den Welthandel fo. reich mit 
Hülfsmitteln und Hülfsanſtalten ausgeſtatteten, Macht 
nur mit der größten Vorſicht ſchließen, damit ſie nicht 
durch jene Vortheile überflügelt werden und der Nutzen 
ſich allein den in dieſer Beziehung ſtärkeren Staaten 
zuwendet. Die Regierungen ſind auch nicht allein im 
Stande, dieſe Verhältniſſe erſchöpfend beurtheilen zu 
können, dazu gehören die Rathſchläge und das Ge⸗ 
ſammturtheil der wichtigſten Fabrik⸗Unternehmer und 
Großhändler, das auf eine zweckmäßige Weiſe concen⸗ 
trirt werden müßte. Nur auf dieſe Art ließe ſich ein 
rathgebendes Organ ſchaffen, welches der Regierung zur 


gehörigen Einklang zu bringen. Vorher aber müßten 
reiche ſtatiſtiſche Materialien, nicht blos in dem Ar⸗ 
chive aufgehäuft, ſondern auch wörtlich zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. Diejenigen, die von Zeit 
zu Zeit in halb officiellen Blättern aus dieſen reichen 
Magazinen mitgetheilt werden, ſind zwar oft ſehr reich 
an Zahlen, fie ermangeln aber zu ſehr des Zuſammen⸗ 
hanges und des richtigen Maßſtabes zur Anwendung, 
um jenen Unterhandlungen zu Grunde gelegt werden zu 
können. 

Poſen, 1. Februar. Die früher mit Margonin 
verbunden geweſene Kirchengemeinde zu Samocin hat 
die ihr geſtellte Bedingung wegen der Erbauung ei⸗ 
nes Pfarrhauſes aus eigenen Mitteln erfüllt, und 
iſt nunmehr zur Wahl des Pfarrers geſchritten. Sie 
iſt mit dem Anfang des Jahres 1839 als eigene Kir⸗ 
chen⸗ und Pfarr⸗Gemeinde ins Leben getreten. Sie hat 
dieſes Ziel nur durch die Gnade Sr. Majefteftät 
des Königs erreichen können, Allerhöchſt welcher die 
Entſchädigung der Pfarre zu Margonin mit 300 Kthlr. 
auf Staats⸗Kaſſen anzuweiſen geruht haben. — Im 
Laufe des Jahres 1838 wurden in Niekosken, Wudzyn, 
Kendzerczin und Oſtrowitte primaſowski im Bromberger 
Regierungs⸗Bezirk, ſämmtlich zum Patronat des Fiskus 
gehörig, wo die katholiſchen Kirchengebäude theils einge⸗ 
ſtürzt, theils baufälligkeitshalber abgebrochen worden wa⸗ 
ren, aus den Beiträgen des Fiscus und der Ein⸗ 
gepfarrten neue Kirchen gebaut, wozu 14,292 Rthlr. 
22 Sgr. 2 Pf. an Koſten veranſchlagt ſind. Der Bau 
am erſteren Orte iſt bereits beendigt, in den drei letzten 
Ortſchaften aber ſo weit gefördert, daß die Beendigung 
im nächſten Jahre zu erwarten ſteht. Haupt⸗Repara⸗ 
turen an katholiſchen Kirchen wurden bewirkt in Pakosc, 
Zerniki, Wirſitz und Löbſens, und außerdem auf den 
katholiſchen Pfarrereien in Wierchucin, Groß ⸗Lonsk, 
Ua und Schneidemühl einzelne Wirthſchaftsgebaude 
neu aufgeführt. Die Koſten der erſteren betragen an⸗ 
ſchlagsmäßig 4450 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf, die der letz⸗ 
teren 5874 Rthlr. 18 Sgr. — Der Frauen⸗Ver⸗ 
ein zu Bromberg, der ſegensreich fortwirkt, hat im 
Jahr 1838 für die daſige Watſen⸗Anſtalt 132 Rthlr. 
5 Sgr. in baarem Gelde zuſammengebracht, und außer⸗ 
dem ſelbſt verfertigte Handarbeiten zum Verkauf geſtellt, 
die einen Ertrag von 65 Rthlr. 17 Sgr. gewährt ha⸗ 
ben. (Poſ. Ztg.) . N 
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Münden, 23. Jan. Nach Baieriſchen Blättern 
iſt die Verordnung hinſichtlich des Kniebeugens 
auf nachſtehende Weiſe modifizirt worden. In Städ⸗ 
ten und Orten, wo zwiſchen den Katholiſen und Pro⸗ 
teſtanten ein gleichss Verhältniß in der Einwohnerzahl 


ftatt hat, haben bei hohen Feierlichkeiten der Katholiken 
die proteſtantiſchen Landwehr⸗Regimenter fernerhin nicht 
mehr auszurücken, ſondern dies geſchieht nur allein von 


katholiſchen. Iſt aber die Mehrzahl der Einwohner ei⸗ | fte 
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ner Stadt entſchieden katholiſch, fo findet eine Ausrük- 
kung proteſtantiſcher Wehrmänner ſtatt, und auch da 
noch können ſie ſich vor der katholiſchen Kirche mit ih⸗ 
ren reſpectiven proteſtantiſchen Offizieren entfernen. 
München, 20. Jan. Bekanntlich war ſowohl in 
den Salons als in den Häuſern des Bürgerſtandes die 
Wiedereinführung der Jeſuiten ein Gegenſtand lebhaf⸗ 
ter Beſprechung. Es ging die Sage, in Landsberg ſei 
den Vätern Jeſu bereits ein Gebäude überlaſſen, und 
der Orden habe vor der Hand die Genehmigung erhal: 
ten, als Privat⸗Inſtitut aufzutreten; man ſprach auch 
ſchon davon, daß nach dem Umzuge der Königl. Hof⸗ 
und Staats- Bibliothek in das neue, dafür beſtimmte 
Gebäude in der Ludwigsſtraße, das ehemalige Jeſuiten⸗ 
Kollegium, worin ſich die fragliche Bibliothek noch be⸗ 
findet, den neuerſtandenen Jeſuiten gegen Miethzins ein⸗ 
geräumt werden würde; Aktien follen ebenfalls in Um: 
lauf geweſen ſein, welche auf Förderung des Ordens 
abzielten. In Erlangen aber trat in der dort erſchei⸗ 
nenden Zeitung für den Proteſtantismus, in dem Artikel 
„Jeſuitenfurcht“, ein Mann auf, der mit klarem Auge, 
mit frommem, chriſtlichem Sinn und mit heiligem Muthe 
die Stufen bewacht, die zum Portale der Kirche führen, 
in welcher der Glaube an Gott, den Sohn und den 
Geiſt am lauterſten gepredigt wird. Dieſer Mann iſt 
der Profeſſor und Dr. der Theologie Harleß in Erlangen. 
Dieſem Zeitungsartikel ließ Harleß unter dem nämlichen 
Titel eine kleine Schrift folgen, in welcher er die Wahr⸗ 
heit und Wahrhaftigkeit feiner Anſichten und Urtheile 
gegen den Jeſuitismus mit hiſtoriſchen Belegen fo kräf⸗ 
tig unterſtützte, daß auch nicht ein Jota gegen feine 
Schrift eingewendet werden kann, ohne ſich den Vor⸗ 
wurf der Verdrehung und Verführung zu ſchulden kom⸗ 
men zu laſſen, und ſeitdem haben ſich jene Gerüchte 
wieder verloren. Was ſollte auch in aller Welt die 
Fürſten bewegen können, einem Orden zum Wiederauf⸗ 
leben die Hand zu bieten, der ja die Macht der Fürften 
ſelbſt in Feſſeln ſchlaͤgt. Wollte man etwa einen Blick 
auf die demagogiſchen Geſtaltungen unter den Völkern 
der neuern Zeit werfen und im Emporkommen des Je⸗ 
ſuitismus ein Verhütungsmittel dieſer Geſtaktungen und 
Veranlaſſungen ſammt ihrer Verſuche finden, fo erinnere 
man ſich an die Worte Spittler's, welche der erfahrene 
Hiſtoriker prophetiſch ausgeſprochen hat: „Möchten doch 
die Könige den Wahn nicht hegen, den demagogiſchen 
Elementen durch das Jeſuitenthum zu begegnen, denn 
grade die Jeſuiten predigen die Demagogle, aber verſteckt, 
durch jene Grundsätze, in denen ſie niedergelegt haben, 
daß die Könige ihre Macht allein aus den Händen des 
Volkes empfangen hätten.“ 
Geſtern wurde dem Profeſſor Görres von feinen 
Zuhörern und Verehrern ein Fackelzug und eine Sere⸗ 
nade gebracht; es waren etwa 60 Fackeln und 100 
Mitglieder- Die Serenade war „dem Meiſtet der Ge⸗ 
ſchichte, dem Vertheidiger der Kirche“ gewidmet. 
i sr (pz. Allg. Ztg.) 
Hannover, 28. Januar. Die Hannoverſche 
Zeitung theilt aus den „Osnabrückſchen Anzeigen“ vom 
26ften d. M. folgende öffentliche Bekanntmachung mit: 
„Auf eine an Se. Königl. Majeſtät gerichtete Adreſſe 
einiger getreuer hieſiger Bürger hat Allerhöchſtderſelbe die 
hieneben folgende Erwiederung zu erlaſſen geruht, welche 
hiermit zur Kenntniß der Unterzeichner gebracht wird. 


Osnabrück den 23. Jan. 1830. Der Landdroſt Graf 


von Wedel.“ — „Ernſt Auguſt, von Gottes Gna⸗ 


den König von Hannover, Königl. Prinz von Groß⸗ 
britannien und Irland, Herzog von Cumberland, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ic. Es iſt uns 
von Unſetem Landdroſten Grafen von Wedel zu Osna⸗ 
brück eine Adreſſe mehrerer Unſerer getreuen dortigen 
Bürger überreicht worden, worin Uns die Unterzeichner 
ihre ehrfürchtsvollſten Geſinnungen bei dem Wechſel des 
Jahres haben an den Tag legen und die Gefühle des 
unbedingteſten Vertrauens zu Uns, ſo wie der unwan⸗ 
delbarſten Treue ausſprechen wollen. Wie nichts Unſe⸗ 
rem landes väterlichen Herzen fo wohlthuend iſt, als der 
Ausdruck treuer Unterthanenliebe, fo haben Wir mit be⸗ 
ſonderem Wohlgefallen eine die Gefühle des unbeding⸗ 
teſten Vertrauens zu Uns ausſprechende Adreſſe aus si- 
ner Stadt aufnehmen mülſſen, in welcher wir die un⸗ 
zweideutigſten Beweiſe der Unterthanentreue noch vor 
wenigen Monaten Seloſt empfangen haben, worin aber 
— wie Wir leider die Ueberzeugung haben gewinnen 
müſſen — als Feinde des Rechts und der Ordnung 
einige Uebelgeſinnte das glückliche Band des Vertrauens 
en dem Herrſcher und ſeinen Unterthanen — dieſe 
weſentlichſte Grundlage des Glücks der Völker — zu 
utttergraben trachten, um der Selbſtſucht und eigennüüz⸗ 
ziger Herrſchgier unter dem Scheine des Rechts zu fröh⸗ 
nen. Zwar ſuchen ſle ihre verbrecheriſchen Absichten zu 
verhüllen, um ſich dem Arme der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
keit zu entziehen; allein Wir haben auf ihr frevelhaftes 
Beginnen ein wachſames Auge gerichtet, zum Schirm 
für die Uns ergebenen Geſinnungen getreuer Untertha⸗ 
nen gegen verhrecheriſche Umtriebe und Verlockungen. 
Wie Wir Uns hierbei der angenehmen Ueberzeugung 
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lauen daß die Unterzeichner der Uns durch Unſeren 
anddroſten Grafen von Wedel überreichten Adreſſe in 
den Geſinnungen treueſter Ergebenheit nicht wanken und 
ei bemüht ſeyn werden, das ſegensreiche Band der 
Liebe und des Vertrauens der Unterthanen zu ihrem 
Fürſten immer mehr und mehr zu befeſtigen, fo verfi- 
chern Wir dieſelben gern Unſerer Königlichen Huld und 
Gnade. Hannover, den 15. Januar 1839. Ernſt 
Auguſt. G. Ich. v. Schelel“ 
e ſterreich. 

Wien, 29. Jan. (Privatmitth.) Die letzten Nach: 
richten aus Paris über die dortigen Kammer⸗Ver⸗ 
handlungen bei Gelegenheit des Adreſſe⸗Entwurfs wur⸗ 


den hier mit großem Intereſſe verfolgt. In allen Sa⸗ 
lons erwartete man mit vieler Spannung den Erfolg 
der Bemühungen der confervativen Partei und Jeder⸗ 
mann ſchien die Folgen zu ahnen, welche der Sturz 
eines Syſtems, auf welchem der Friede Europa's be⸗ 
ruht, nach ſich ziehen dürfte; Furcht und Hoffnung 
wechſelten mehrere Tage, bis man erfuhr, daß ſich der 
Sturm gelegt und die Freunde des Friedens die Ober: 
hand erhalten hätten. Während der einlaufenden Nach⸗ 
richten und als ſich der Sieg bald auf die Partei des 
Friedens, bald auf die des Krieges neigte, äußerte ſich 
ein hier lebender, geiſtreicher Franzoſe: „Die franzö⸗ 
ſiſche Kammer gleicht heute einem Chamäleon, wenn 
nicht gar einem Kaleidoskop.“ — Die hieſige Börſen⸗ 
welt ließ ſich indeſſen während dieſer Kriſis nicht einen 
Augenblick entmuthigen, denn ſie ſcheint von Paris 
von dem Könige der materiellen Intereſſen, Herrn 
v. Rothſchild, ſichere Andeutungen gehabt zu haben, daß 
ſich zuletzt zwei, obgleich von verſchiedenen Intereſſen 
geleitete Fractionen der Kammer vereinigen würden, um 
eine Partei en echee zu halten, die eine polliiſche 
Kriſis herbeizuführen bemüht war. — Geſtern präſen⸗ 
tirte der aus Hechingen eingetroffene Prinz Friedtich 
v. Hohenzollern ſeine junge Gemahlin, eine geborne 
Prinzeſſin von Sigmaringen und Nichte der ehemaligen 
Königin Murat von Neapel bei J. I. Majeſtäten den 
Kaiſerinnen. — Der e ein letztes Stadium 
erreicht und neigt ſich rauſchend zu Ende. Am Don⸗ 
nerſtage iſt großer Hofball, wozu 1200 Perſonen ge⸗ 
laden find, — (Wie man aus dieſem Briefe erſieht, fo 
8 zur Zeit der Abſendung deſſelben in Wien die 
5 n e e 
dene A le ce Neun de nick, 


Rußland 
Warſchau, 27. Jan. Am 23ſten d. M. hat 
zu Sehpanoff im Gouvernement Wolhynien die Ver⸗ 
mählang der Fürſtin Michaeline Radziwill, Tochter des 
Furſten Michael Radziwill, mit dem Grafen Leo Ry⸗ 


ſezewski, Sohn des Generals Gabtiel Ryſtzewski, und 


Feierlichkeit werden die ſterblichen Ueberreſte Ihrer Kgl. 
Hoheit nach der Kapelle gebracht werden, welche zur 
Beiſetzung der Prinzen und Prinzeſſinen der Familie 
Orleans beſtimmt iſt. Dieſe Kapelle liegt eine Stunde 
von Dreux auf einem Hügel, der die Stadt beherrſcht. 
Der König und die Prinzen werden dem Trauerzuge zu 
Fuß folgen. Se. Majeſtät werden heute Abend gegen 
10 Uhr in den Tuilerieen zurückerwartet. — Der 
Prinz von Joinville, deſſen Ankunft in Breſt 
man täglich entgegenſah, wird nicht vor der zweiten 
Hälfte des Februars nach Frankreich zurückkehren. Se. 
Königl. Hoheit wird etwa 14 Tage in der Havannah 
verweilen, um ſeiner Mannſchafr einige Raſt zu gön⸗ 
nen und um friſche Lebensmittel einzunehmen. 

Der Meſſager gab in ſeinem geſtrigen Blatte 
ganz deutlich zu verſtehen, daß der Marſchall Soult 
alle Artikel, die dieſes Blatt über ſeine Zuſammenkünfte 
mit dem Könige entworfen, vor der Bekanntmachung 
ſelbſt geleſen und genehmigt habe. Man ſcheint durch 
ein ſolches Verfahren, dem die volle Würde vielleicht 
abzuſprechen fein dürfte, allen falſchen Auslegungen vor- 
beugen zu wollen. Es iſt nämlich, wie man aus frü⸗ 
heren Miniſterial-Kriſen weiß, eine Taktik aller Parteien 
den Gegnern vorzuwerfen, daß ſie an dem Scheitern 
dieſer oder jener Combination Schuld geweſen, oder ſich, 
trotz aller ihnen zugeſtandenen Freiheit, ohnmächtig ge⸗ 
zeigt hätten, eine Verwaltung zuſammenzuſetzen. Der 
Marſchall Soult will alſo offenbar, iadem er den we⸗ 
ſentlichen Inhalt der Unterredungen mit dem Könige 
veröffentlichen läßt, zu beweiſen ſuchen, daß man ihm 
die Hände binde, und daß er deshalb kein Kabinet zu 
Stande bringen könne. Er verlangt vor allen Dingen 
die gänzliche Ausſchließung der früheren Miniſter und 
das Verſprechen, daß künftig kein Miniſter⸗Conſeil un: 
ter dem Vorſitze des Königs gehalten werden ſolle. Wir 
haben die Charte von 1830 bei dieſer Gelegenheit noch 
einmal genau durchgeleſen, finden aber nicht, daß die⸗ 
ſelbe eine ſolche Bedingung andeutet, oder rechtfertigt. 


i (F. Bl.) 
Wpauni eg. 

Madrid, 18. Jan. Da der General van Halen 
der Regierung angezeigt hat, daß Cabrera ſich weigere, 
das Erſchießen der Gefangenen einzuſtellen, ſo iſt ihm 
der Befehl zugegangen, ſeinerſeits die Hinrichtungen eben⸗ 
falls en Zu gleicher Zeit Find jedoch an alle 

ter befindlichen Botſchafter diplomatiſche Noten, mit 
RR Abſchrift aller auf dieſen Gegenſtand be⸗ 
üglichen Korreſpondenz gerichtet worden, um zu zeigen, 
daß die Negeug ber Bra nüt gezwungen das Fe 
preffalten-Spftem beibehalte. a 

(Kriegsſchauplatz.) Als die Nachricht von Bal⸗ 
maſeda's Verhaftung unter Maroto's Truppen bekannt 
einer gebornen Fürſtin Czartorpski, ſtattgefunden. wurde, brachen dieſelben in offene Empörung aus, und 

3 Gr 8 1 b af t R u 1 es gelang nur mit der größten Mühe und erſt nachdem 

Eonbon, 2. Iun. g en da aer enge henden. e ee eden, de Sronung mieze 
vorgeſtern die Schluß⸗Entſcheidung der Holländiſch⸗Bel⸗ eerzuſtellen. ; | 
gischen Konferenz unterzeichnet zu haben, denn obgleich Nieder lan de. | 
die Morning Poſt, ein Blatt, welches über die Verhand⸗ Amſterdam, 20. Jan. „Wir empfangen heute 

aus dem Haag“, ſagt das Handelsblad, „die Be⸗ | 
| 


lungen derſelben ſtets gut unterrichtet 10 55 ur 
dieſer Thatſache nicht ausdrücklich erwähnt, ſo iſt ſie ſtätigung der geſtern aus London mi ilten i 
doch ohne Zweifel in folgendem Artikel, den das ge von Frankreichs Bein zu den zügen duch ur 
nannte Blatt heute bringt, implicite enthalten: „Es ferenz gefaßten Beſchlüſſen, wodurch die Holländiſch⸗ 
freut uns, anzeigen zu können, daß die Holländiſch⸗ Belgiſche Frage unwiderruflich feſtgeſtellt wird. Belgien 
Belgiſche Angelegenheit abgemacht iſt, wenigſtens infos | wird, falls es ſich weigern ſollte, den Beſchlüſſen ſich 
fern fie von den fünf Mächten, deren Repräsentanten zu unterwerfen, durch ſfämmtliche Mächte der Kon⸗ 
die Londoner Konferenz bilden, entſchieden werden kann. ferenz zur Ausführung des Vertrages gezwungen werden.““ 
Wir ſehen uns zu unſerer Freude auch in Stand ge⸗ (. Belgien.) 
ſetzt, den weſentlichen Inhalt der Mittheilung, welche Belgi 
die Konferenz reſpektive an den Holländiſchen und an RE BER: 

Brüſſel, 26. Jan. Die Rüftungen in Belgien 
haben ungestörten Fortgang. Der Monfteur Belge 
publizirt eine Liſte von 300 Ernennungen und Beför- | 


den Belgiſchen Hof richten will, genau angeben zu 
derungen im Militair, vom Lieutenants“ bis zum Ober⸗ 


können. Nach Anführung der einzelnen Beſtimmungen 
ihres Beſchluſſes deutet die Konfereng dem Könige 

ſten⸗Rang; ſie betreffen indeß nur die Infanterie, und 
eine ähnliche Maßregel für die Kavalerie, die Artillerie 


der Niederlande an, daß, falls Se. Majeſtät ſich 


Pe 


in ihre Entſcheidung nicht follte fügen wollen, die Lon⸗ 
doner Konferenz in Betreff der Niederländiſchen Ange⸗ 
legenheiten zu exiſtiren aufhören werde, ohne daß jedoch 
die fünf Mächte ſich ihrer ſtrengen Verpflichtungen ge⸗ 
gen einander und gegen Europa für überhoben halten 
würden, die darin beſtänden, jedem etwanigen gewalt⸗ 
ſamen Verſuch von Seiten Hollands oder Belgiens zur 
Störung des Statusquo vorzubeugen und Widerſtand 
zu leiſten. Nach einer ähnlichen Einleitung deutet die 
Konferenz den Könige der Belgſer an, daß, falls 
Se. Majeftät ſich in ihre Entſcheidung nicht ſollte fü⸗ 
gen wollen, die fünf Mächte ſich für verpflichtet halten 
würden, ſchnelle und wirkſame Maßregeln zu ergreifen, 
um die Ausführung derſelben zu erzwingen. 
Frankreich. | 

Patis, 26. Jan. Der König iſt geſtern um 
Mitternacht in Begleitung der Herzoge von Orleans, 
von Nemours, von Aumale und von Montpenſier nach 
Dreur abgereiſt. Die Prinzen befanden ſich im Wa- 
gen Sr. Majeſtät. Der Herzog Alexander von Wür⸗ 
temberg war eine halbe Stunde vorher allein abgereiſt. 
Alle Adjutanten und Ordonanz = Offiziere des Königs 
und des Prinzen folgten dem Wagen St. Maſeſtät. 
Die Leiche der Prinzeſſin Marie wird heute Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr in Dreux erwartet. Der Trauer 
Gottesdienſt wird um Mittag ftattfinden. Nach der 


und das Ingenieur⸗Corps wird unverzüglich nachfolgen. 
Zugleich iſt die Organiſirung einer Diviſion ſchwerer 
Kavalerie befohlen worden, die unter dem Kommando 
des General Duvivier ſtehen, ihr Hauptquartier in Me⸗ 
cheln haben und aus 22 Escadrons zuſammengeſetzt ſeyn 
ſoll, worunter 12 don Küraſſieren, 6 der Guiden und 
4 von mobilifiiten Gendarmen. Indeß ſcheinen auch 
die Holländer doch ernſtere Maßregeln zu nehmen, wenn 
es wahr iſt, was das „Journal de Flandres“ behauptet, 
daß dieſelben am 23ſten in Seeland den Deich einer 
Schleuſe zwiſchen Bouchoute und St. Laurent durch⸗ | 


ſtochen und dadurch die Polders von St. Margueriet, 
St. Jan und Walt unter Waſſer geſetzt haben. — 
Dem „Echo du Luxembourg“ zufolge halten ſich 2000 
Franzoſen bereit, auf den erften Flintenſchuß die Gränze 
zu überſchreiten, um den Belgiern zu Hülfe zu eilen. 
Zwei ſogenannte Chefs dieſer Franzöſiſchen Freiwilligen 
ſind in dieſen Tagen bereits in Arlon geweſen. (f. Nie⸗ 
derlande.) rg 2 F 
Schwei z. 

Der Ve rfaſfungsſtreit im Wallis erregt all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeſt, nicht blos, weil die Sache an 
ſich wichtig if, ſondern auch, weil die Unterwalliſer nach 


langer Geduld endlich den Kampf um ihr gutes Recht 


mit einer beſonnenen Entſchiedenheit eröffnet haben, die 
ihnen viele Herzen zuwendet. Eine gedrängte Darſtel⸗ 
lung des Herganges ſcheint daher am Platze, ſelbſt wenn 
manches ſchon Berichtete darin wiederholt würde. — 
Die Reſtauration gab 1815 dem Lande Wallis eine 
Verfaſſung, durch welche ſich das Franzöſiſche Unterland 


dem Deutſchen Sberlande auf unverhältnißmäßige Weife 
untergeordnet Jah: 13 Bezirke (Zehnten) ſollten jeder den 


Landtag mit vier Abgeſandten beſchicken. Oberwallis er⸗ 
hielt Fünf Zehnten, Unterwallis auch fünf; von den drei 
Übrigen, die auf das Mittelland kamen, pflegte nur ei⸗ 


ner (Herens) mit Unterwallis zu ſtimmen, Oberwallis, 
das Land der Bevorrechteten, hatte die beiden übrigen 


für ſich und dazu noch die vier Stimmen des Biſchofs. 
So war ihm durchweg die Mehrheit geſichert, obgleich 
ſeine 32 Stimmen nur 33,000 Menſchen vertraten, 
die 24 von Unterwallis und vom Zehnten Herens aber 
43,000. Ein weiterer Vortheil für Oberwallis war ein 
Artikel der Verfaſſung, wonach zu jeder Aenderung in 
derſelben 39 Stimmen nothwendig ſind. So konnten 
alſo vier Zehnten ſammt dem Biſchof jeden Fortſchritt 
hemmen, 16,000 1 5 konnten durch ihre Vertre⸗ 
ter den andern 60,000 
die bedeutendſten Kantone den Grundſatz in das Leben 
führten, daß die Verfaſſung vom Willen der Volksmehr⸗ 
heit abhängen ſolle, zündete der Funke auch in Unter⸗ 
wallis, ſein 1. blieb jedoch fruchtlos, bis im De: 
zember 1838 endlich vierzig Stimmen ſich für Aende⸗ 
rung der Verfaſſung ausſprachen; ein Ausſchuß des Land: 
tages arbeitete einen Entwurf aus, der Gleichheit in der 
Volksvertretung einführen ſollte; der Landtag hätte über 
dieſen Entwurf zu entſcheiden gehabt, allein Unterwallis 
fürchtete, eine Verſammlung, die noch aus dem alten 
Wahlgeſetze hervorgegangen ſei, werde doch den neuen 
Grundſätzen nicht binreſchend huldigen, und verlangte 
daher, daß je auf 1000 Seelen ein Abgeordneter gewählt 
und ſo ein Verfaſſungsrath gebildet werde, der als Aus⸗ 
ee der Volksmehrheit beträchtet werden könne. Als 
aus Wunden 9 am 14. d. M. zuſammentrat, fanden fich 
in. ar virflich auch fo viele Abgeordnete ein, 
wie ihm nach jenem Ba gebühren, nämlich 39 
ſatt 20. Obwohl die Mig on Die u 
wahrung einlegten und der Staatsrath (die Regierung) 
den Landtag auflöſte, um die Vermittelung des Vororts 
anzurufen, fo kehrten ſich doch die 39 daran nicht, blie⸗ 
ben, als der Präfident die Sitzung aufhob, auf ihren 
Stühlen, erklärten ſich als Verfaſſungsrath, wählten ei⸗ 
nen Präſidenten und hielten öffentlich Sitzung. Ihnen 


ſchloſſen ſich zwei der mittleren Zehnten an (Herens 

und Sitten); fo war die 8 die alte 
fung” gestürzt, ARE TA 

it DO linie 15 


der 
ort inne hat, feine Sitzungen im gewöhnlichen Landta⸗ 
ſaale hält; dieſen Vortheil wollen die Unterwalliſer nicht 
aufgeben. Sie haben durch öffentlichen Erlaß erklärt, 


daß ſie zur Vertheidigung gerüſtet ſeien, übrigens einen 


Angriff auf Sitten als Angriff gegen Unterwallis be⸗ 


im Wallis knüpft, werden daher nur wenige in 


trachten und ſofort losſchiagen würden. Oberwallis 
ſcheint re jt, rath: und thatlos; Alles, was es bis 
jetzt gethan, iſt eine Botſchaft an den Vorort um Ver⸗ 
mittelung, die bereits in Zürich eingetroffen iſt und 
eine vorbrtliche Deputation nach Wallis zur Folge ha⸗ 
ben, den kräftigen Gang der Dinge aber nicht hemmen 
wird. Wie ſehr die Waage ſich zu Gunſten von Unter⸗ 
wallis neigt, ergiebt ſich vornehmlich aus dem Beneh⸗ 
men der Geiſtlichkeit, das nach Chriſti Wort ſchlangen⸗ 
klug erſcheint. Der Biſchof berief ſie am 4. Januar 
zu einer außerordentlichen Verſammlung; man beſchloß, 
an beide Parteien Abgeordnete zu ſchicken, die, auf den 
Grundſatz einer Ve aſſungs⸗Aenderung hin, zwiſchen ih⸗ 
nen vermitteln ſolten. Die Geiſtlichkeit hofft, durch 
dieſe verſöhnende Stellung beide für ſich zu gewinnen 
und vom Baume des Friedens ſüße Früchte für ſich zu 
ſammeln, denn ſie will darauf dringen, daß in die neue 
Verfaſſung Folgendes aufgenommen werde: I) Allein⸗ 
herrſchaft der römiſch⸗katholiſchen Kirche, Verbot jedes 
andern Kultus; 2) Immunität der Geiſtlichkeit; 3) Si⸗ 
cherung der Klöſter; 4) Oberaufſicht des Klerus über 


die Schule; 5) Vertretung der Geiſtlichkeit auf dem 


Landtage (der Biſchof will ſich mit Einer Stimme be⸗ 
eine drei übrigen an drei Geiſtliche abtreten). 


„ drei Comités, für Ober-, Mit: 
8, wurden gewählt und mit der 
flegenheiten, d. h. mit Aufrecht⸗ 


| uſſes, b Der Ton 
in welchem die Proklamation — Bu daß 


die Geiſtlichkeit ſich einer äußerſt günſtigen 
wußt iſt; ſie wird bei der neuen 1 n e 
kommen, denn die Reformiſten werden froh ſein, daß 
dieſe bedeutende Macht ihnen nicht den Krieg erklärt 
hat. Eine andere Frage iſt freilich die innere Geſinnung 
dieſes Bundesgenoſſen; die apoſtoliſche Einfalt und Fried⸗ 


7 

Ale die e Beſchlüſſe drei . m). 
ich ee U wurden einmüthig gefaßt und öf⸗ 
tel⸗, Unterwaltis ſe ein 


weitern Leitung der 
haltung des geiſtlichen 


225 


fertigkeit ihrer Proklamation kann den weltlichen Sinn, 


der dieſelbe diktirt hat, nicht verhüllen. Von den warmen 
Hoffnungen, die mancher Schweizer an die u Erl 

rfül⸗ 
lung gehen, immerhin aber, find von dieſer Bewegung 
Vortheile für Wallis zu erwarten, ein Land, das von 


der Natur nicht nur mit Naturſchönheiten, ſondern auch 


as Geſetz machen. Als 1831 | 


e 


163 


ſonſt fo reichlich ausgeſtattet iſt, daß eine Beſchreibung 
der Schweiz mit Recht von ihm ſagt: „es beſitze die 
Erzeugniſſe aller Breiten von Island bis nach Sizilien.“ 
e lien. 

Rom, 19. Jan. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger von Rußland hat geſtern die 
hieſige Hauptſtadt verlaſſen und die Reiſe nach Neapel 
angetreten. Am Idten d. M. hatte Höchſtderſelbe einen 
Ausflug nach Tivoli unternommen und dort die merk⸗ 
würdigen Alterthümer, die ſchönen Waſſerfälle, und die 


neuen Bauwerke beſichtigt. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


— — 


Treviſo, 9. Jan. 
hat zum Beſten auswärtiger junger Mädchen aus der 
dürftigen Klaſſe die Summe von 24,000 Oeſtereichi⸗ 
ſchen Liren zu dem Zwecke angewieſen, damit innerhalb 
unſerer Mauern eine Anſtalt zur Beförderung der 
chriſtlichen und ſittlichen Erziehung armer Mädchen 
nach dem Muſter des von der Marguife von Canoſſa 
gegründeten Inſtitutes, errichtet werde. f 

Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 13. Jan. (Privatmitth.) Die 
neulich gemeldete derbe Antwort der Tſcherkeſſen 
an den General Golovin ſoll nach den Verſicherungen 
mehrerer Diplomaten in Pera entſtellt und größtentheils 
erdichtet ſein. Sie ſoll wörtlich alſo lauten: „Wir 
kennen die Ruſſen als eidbrüchige Menſchen und ohne 
Treu und Glauben und ziehen den Krieg jedem Ver⸗ 


trag, der nicht gehalten wird, vor.“ Die übrigen Aus⸗ 


drücke, welche das Journal de Smyrne mittheilt, ſollen 
von den Feinden der Ruſſen erdichtet ſein. — Der 
Präſident des Conſeils, Chosref Paſcha, iſt ſeit 14 
Tagen ſehr unpäßlich und der Muſtechan des Innern 
geſtorben. 8 : 


#okales und Pravinzielles. ö 
Brestau,‘) 3. Februar. Am J0ſten v. M. früh 
nach 4 Uhr brannte in Altſcheidnich eine Freiſtelle nieder. 
In Commende Neudorf wurde am Iſten d. die dor⸗ 
tige Einwohnerin Baumgart durch einen ſchellenloſen 
chlitten überfahren und ſchwer beſchädiget. 

In der beendigten Woche find von. biefigen Einwoh⸗ 
eee 42 ee 5 an: > 
erſonen. Ant, efen fin n: . dr 
ee ee as 1, an Bruſtkrankheit 4, 
an der Bräune 1, an Gehirnleiden 1, an Keuchhuſten 1, 
an Krämpfen 8, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
genleiden 15, an Nervenfieber 5, an Scharlachfieber 1, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 2, an Un⸗ 
terleibskrankheit 5, an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 2, 
todtgeboren wurde 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 1 bis 
9, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
seo . 

8 0 bis i ren 5, von i 

ren 5, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 
Jahren 2, von 80 bis 90 eig . . 2 80 


Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗ La 


markt gebracht und verkauft worden: 991 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2011 Scheffel Roggen, 1093 Scheffel Gerſte und 
1449 Scheffel Hafer. 8 

Im Laufe des Kalender⸗Jahres 1838 ſind nach den 
eingegangenen kirchlichen Liſten in hieſigen ftädtifchen und 
vorſtaͤdtiſchen Kirchſpielen 


i getraut: 2 
evangeliſcher Konfeffion «» » » +... 598 Paar, 
katholiſcher 5 „ A >. a 
jüdiſcher s RE NT 
in Summa 924 Paar, 
Geboren: 
evgl. Konf. 939 Knaben, 908 Mädchen. Summa 1847, 
kath. 529 482 1011, 
jüd. 95 27 * 2 122. 


——— — ſ— g — — 
Summa 1503 Knaben, 1476 Mädchen. Summa 3030. 
Gſtor ben: 
evgl. Konf. 1032 männl., 1031 weibl. Summa 2063, 
kath. 555 461 : 1 
jüd. 890,8 60 E 130, 
Summa 1657 männl., 1552 weibl. Summa 3209. 
— Das hiefige Kreisblatt enthält folgende Anzeige für 
Thierbeſitzer: „Um den immermehr uͤberhand nehmen⸗ 
den Pfuſchere ien in der Thierheilkunde zu be⸗ 
gegnen, und beſonders arme Leute, deren ganze Exiſtenz 
oft von einem Pferde oder einer Kuh abhängig iſt, davor 
zu ſichern, werde ich vom 1. Februar c. ab, in 
meiner Thyierheil⸗Anſtalt, Sterngaſſe Nr. 6, 
eine Klinik für Thiere errichten. Von dieſem Tage 
an werden Pferde und Rinder armer Leute (Hunde nicht) 
mit ollen heilbaren Krankheiten zu allen Tageszeiten in 
dieſelbe aufgenommen, unentgeldlich mit Medizin verſorgt 
und behandelt, ſobald der Eigentümer zu arm ift, um 
fein krankes Thier ärztlich behandeln laſſen zu können; 
er muß jedoch dieſes durch ein ortsgerichtliches Atteſt nach⸗ 
weiſen, und das Futter für das kranke Thier liefern kön⸗ 
nen. — Auch ſoll die Behandlung kranker Thiere in 
meiner Anſtalt, zahlungsfähiger Perſonen unentgeldlich 
ſein. Die löblichen Ortsgerichte werden um Bekannt⸗ 
machung dieſes, in den reſp. Gemeinden erſucht. Breslau. 
Grüll, Königl. Regier.⸗Depart. (Ober) Thierarzt.“ 
Heute fand abermals eine Schlittenfahrt ftatt, 
a Mitglieder des hieſigen Adels vereinigt 
atten. Fes a 8 
— Wir hatten in dieſer Woche am hieſigen Getrei⸗ 
demarkte ein ſehr lebhaftes Geſchäft; a die Zu: 
fuhren von Weizen ſehr ſpärlich waren, konnten ſich die 
) Die Berliner Schnellpoſt iſt geſtern zwar ſehr ſpät, der 
Breslauer Theaterbericht aber gar nicht eingegangen. 


„ 


zuletzt notirten Preiſe doch nicht behaupten. Wir 
müſſen einen abetmaligen Rückſchritt von 1 à 2 Sgr. 
pr. Schffl. melden. Roggen in ſtärkeren Partien zuge⸗ 
führt, als feit langer Zeit, fand dei einer Preiserniedri⸗ 
gung von einigen Silbergroſchen prompten Abſaßz. Für 
G Qualitäten zahlte man willig 47 bis 48 Sgr. 

erſte und Hafer erhielten ſich unverändert; nicht fo 
Kleeſaamen, wovon rother binnen wenigen Tagen um 
mehr als 2 Rthlr. im Preiſe gewichen iſt; feinſte Waare 
ward bis 18 Athlr., mittel Qualität 11 bis 17 Rthlr. 
bezahlt, und die Kaufluſt ſelbſt zu dieſen Preiſen nicht 
rege. Weiße Saat fand nach Qualität von 8% bis 11 
Rihlr. Nehmer. Raps à 87/88 Sgr., Rübſen à 73 
bis 75 Sgr. zu notiren, ohne weſenklichen Umſatz. ; 

— In Haynau hat man im Monat Januar zwei 
lebendige Schmetterlinge gefangen. 

Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Ende voriger Woche ging bei beſonders paſſender 
und günſtiger Beſetzung der beiden Hauptrollen nach meh⸗ 
reren Jahren wieder ein altes, ſcheinbar unverwüſtliches 
Luſtſpiel!: „der Lügner und fein Sohn“, über die 
hieſige Bühne, deſſen bekanntlich franzöſiſches Original 
aus der jovialen Feder eines Chevalier Eynard d' Harles⸗ 
ville, nach den unzähligen Veränderungen verſchiedenſter 
Art, welche ſeit dem Erſcheinen der deutſchen Bearbeitung 
Direktoren⸗ und Zeitgeſchmack beliebte und gebot, nur mit 
Mühe wieder zu erkennen ſein dürfte. Die glückliche Re⸗ 
priſe dieſer dramatiſirten, ſtets gern geſehenen Münchhau⸗ 
ſeniade, worin ſeit nun beinahe funfzig Jahren die be⸗ 
rühmteſten Komiker des deutſchen Theaters mit unver⸗ 
hehlter Vorliebe auftraten und ihrer überſprudelnden Laune 
und Improviſationsluſt den Zügel ſchießen ließen, ja als 


Crack, Vater und Sohn nicht ſelten in den beluſtſgend⸗ 


ſten Wettſtreit und Lügenkampf geriethen, ruft eine Lei⸗ 
ſtung aus dem Gebiete der zeichnenden Künſte lebhaft 
ins Gedächtniß zurück, welche im vergangenen Jahre die 
Ausſtellung der königlichen Akademie der Künſte in Ber⸗ 
lin ſchmücken half und den allgemeinſten, einſtimmigſten 
Beifall von Kennern und Lajen eroberte. Es war eine 
eben fo kräftig als ſauber ausgeführte Federſkizze von der 
kunſtgeübten Hand des genialen Adolph Schrödter, den 
Baron Münchhauſen dacſtellend, wie er feine Abenteuer 
erzählt; ein köſtliches Bild, in dem die ganze Energie der 
Komik waltet, weiche die humoriſtiſchen Erzeugniſſe dieſes 
keichbegabten Malers fo mächtig durchdringt und von 
den Beſchauern unweigerlich den Tribut eines freudig 
und unter herzlichem Lachen geſpendeten Beifalls eintreibt, 
Da ſitzt det famöſe Lügenkaiſer mit feinen langen über⸗ 
geſchlagenen Beinen, den hageren Finger an die ſpitzige 
Naſe gelehnt, als dächte er eben auf ein unerhörtes non 
plus ultra von Aufſchneiderei, mitten unter den Bauern, 
die über die vernommenen Dinge Maul und Naſe ver⸗ 
wundert aufſperren und ſich die tollſten Windbeuteleien 
als pure Wahrheit aufbinden laſſen. Man ſieht ganz 
deutlich, der pfiffige ſatyriſche Erzähler bringt kein wahres 
Wort über die Zunge, eben ſo ſicher iſt man überzeugt, 
daß die horchenden Bauern Alles ſteif und feſt glauben, 
und wenn man dieſe beiden Verhältniſſe recht lebhaft 
durcheinander ſpielen läßt, wozu die mit unerfchöpflicher 

une varfirten Bauern⸗Phyſiognomien ohnehin auffor⸗ 
dern, ſo finder man des lebendig quellenden Lachſtoffes 
übergenug. Selbſt der Hund, welcher Münchhauſen 
mit wahrhaft menſchlichem Intereſſe zuhört, iſt achte: 
miſch, man kann nicht einen Augenblick zweifeln: er glaubt 
es auch, was der Lügenmeiſter die Bauern rundum über⸗ 
redet. — Wie aus Berlin verlautet, hat Adolph Schrödter 
von einer hohen Perſon den Auftrag erhalten, dieſes lie⸗ 
benswürdige Kind ſeiner heiterſten Laune in ein farbiges 
Gewand zu kleiden: wie ſehr es dadurch an bedeutſamem, 
wirkungsvollen Eindruck noch gewinnen werde, kann man 
aus des Humoriſten bisherigen maleriſchen Leiſtungen 

ließen. i —r, 
W (Königsb. Ztg.) Die Herren Abbé Aringer und 
Jäger in Paris hatten das Werk des Prof. Voigt in 
Königsberg, „Geſchichte Papſt Gregor VII.“ in das 
Franzoͤſiſche überſetzt, und ihre Ueberſetzung dem gegen⸗ 


wärtig regierenden Papſte Gregor XXI. gewidmet. Lange 


Zeit warteten ſie vergeblich auf eine Antwort aus Rom. 
Endlich im Dezember v. J. erhielten fie ein vom 30ten 
Mai v. J. datirtes Schreiben, in welchem der Papſt 
ihnen den ſchuldigen Dank für die Ueberſetzung dieſes 


Werkes ſagt, welches, obwohl von einem Akatholiken und 


Ketzer, doch ſo viel zum Ruhm der Kirche beitragen 
könne, ſich aber, wie ſchon öfters mit den dringendſten 


Amtspflichten entſchuldigt ( apostolici prin- 


cipatus occupationibus distenti ut sumus), welche 
ihn bisher verhindert, etwas darin zu leſen. BE 

— „Shakespeare's Mädchen und Frauen“, 
mit Erläuterungen von Heinrich Heine in Paris wer⸗ 
den im Nürnb. Correſp. beurtheilt: „Man kann nicht ſa⸗ 
gen, daß dieſe Gallerie der bekannteſten Schönen der 
Shakespeariſchen Dichtungen allenthalben der Idee des 
Dichters und dem Bilde des Leſers vollkommen entſpreche, 
aber ſie ſind in engliſcher Manier vorzüglich gut gearbeitet, 
und gefallen ungemein. Faſt ſämmtlich ſind ſie kokett 
und theatralifch aufgefaßt. Heine, der ritterlich gehar⸗ 
niſchte Heine, er ſteht, wie Sardanapal, mitten unter 
dieſen fehöneh Mädchen und Frauen, und zeigt fie den 
Leuten. Heine hat eine Einteitung zu dem Werke ge⸗ 
ſchrieben, und ſich über England un Shakespeare kritiſch 
ausgelaſſen in Heineſcher Manier. Er beginnt damit, zu 
ſagen, daß William Shakespeare, weil er Engländer ſei, 
von ihm eigentlich nicht gern geſehen werde — aber feine 
Mädchen gefallen ihm doch. Auf die Engländer iſt Heine 
nicht gut zu ſprechen; er nennt fie ein widerwärtiges Volt, 
fteifleinen ‚ bausbaden, ſelbſtſüchtig, eng und engliſch — 
ein graues, gähnendes Ungeheuer, 
Stickluft und tödtliche Langeweile, und das ſich gewiß 
noch am Ende mit einem koloſſalen Schiffstau ſelbſt auf: 
hängt, Ja er nennt jene Inſel: das ſteinkohlenqualniige, 


* 


deſſen Athem nichts als 


maſchinenſchnukkende, klrchengängeriſche und ſchlecht beſof⸗ 
fene England. Seine Gallerie aber beginnt mit Ereſ⸗ 
fida, Caſſandra, Helena, Virgilia, Portia; 
Kleopatra nennt er eine gekrönte femme entretenue; 
„Lavinia, Conſtanze, Johanna von Are; Lady 
Gray, Lady Macbeth , im Ganzen 45 Portraits.“ 
5 — Bekanntlich hat der König von Dänemark 
ein Lokal für Thorwaldſens Muſeum geſchenkt. Dies 
den Nationalſtolz der Dänen erweckt, und ſie ſind be⸗ 
müht, die nöthigen 200,000 Rb.⸗Thaler aus eignen Mit: 
teln zuſammenzubringen. Thorwaldſen fucht die Gemü⸗ 
ther zu beruhigen, damit man dem guten Willen des 
Königs nicht zu nahe trete. f 


Vandel und Induſtrie. 

— Warſchau, 27. Jan. Auf den letzten Warſchauer 
Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 14% Fl., 
Weizen 32½ F., Gerſte 10%; Fl. und Hafer 6% Fl. 
Gerſte 10 ½8 Fl. und Hafer 6% Fl, 

Bordeaux, 19. Januar. Ungeachtet der regnichten 
Tage des Septembers und der verſpäteten Weinleſe im 
Medoc ließ die im Ganzen nicht ungünſtige Witterung 
des Sommers, wenn auch nicht auf beſonders ausge⸗ 
zeichnete, doch auf beſſere Weine, als im Jahre 1837, 
hoffen. Die Trauben zeigten zwar keinen Ueberfluß an 
Zucker, aber es gab unter ihnen weniger nothreife und 
die Farbe ließ bei der Leſe nichts zu wünſchen übrig. 
Dieſe Hoffnungen ſchienen indeß bei der erſten Prüfung 
der auf Oxhofte gebrachten Weine nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen zu ſein; als jedoch nach achttägigem gelinden Froſt 
eine neue Unterſuchung angeſtellt wurde, fand ſich im 
Allgemeinen ein Produkt von guter Farbe, reinem Frucht⸗ 
geſchmack, aus welchem eine vorher bemerkte rauhe Bit⸗ 
terkeit und ſcharfe Grüne verſchwunden war, und das 
höchſtens einige intenſivere Kraft und Wärme vermiſſen 
ließ. Zwar läßt ſich noch nicht mit Gewißheit auf den 
Gang der Entwickelung ſchließen, da indeß überall die 
Grüne nachgelaſſen hat, ſo darf man hoffen, daß der 
Jahrgang, wenn auch nicht ausgezeichnete, doch gefällige 
Weine liefern werde. Die rothen Graves, Cotes und 
Palus haben denſelben Charakter wie die Medocs: da 
fie indeß fpäter reifen, fo wird es eines anhaltenden Pro⸗ 
ſtes bedürfen, um der Grüne Meiſter zu werden. Auch 
bei den Weißweinen ward die günſtige Einwirkung 
des Froſtes bemerkt, und die jetzt hellen, gemachten Weine 
3 zwar dünn, ſind aber rein von Geſchmack, ha⸗ 
en gute Seve und zeigen weniger Anlage zur Trocken⸗ 
heit als man fürchtete. Das Quantum im Hochmedoc 
kann man auf 7 der vorigen Leſe ſchätzen, dagegen hat 
der Niedermedoc nur 5 — / von 1837; die Graves 
werden etwa / — ½ betragen und ebenſo läßt ſich der 
Geſammtbetrag aller Cotes und Palus angeben. Die 
Weißweine liefern im Durchſchnitt etwa ?/ des vorigen 
Jahres. Wie ſich die Preiſe geſtalten werden, iſt we⸗ 
nigſtens für die beſſeren Sorten noch nicht zu beſtimmen, 
was die kleinen Rothweine betrifft, ſo laſſen die günſti⸗ 
gen Ausſichten nicht hoffen, daß man fie billig befom: 
men werde. Die Weißweine werden etwa wie im vorl: 
gen Jahre zu notiren ſein. Der Vorrath aus den beiden 
ietzten Jahrgängen iſt ſehr zuſammengeſchmolzen, nur 
von den feinen Sorten findet ſich auf dem Lande noch 
Auswahl, was namentlich von den theuren Medocs von 
1836 gilt. Von 1835 beſſerm Medoc findet man nur 
noch in zweiter Hand; er wird, ſobald er flaſchenreif wird, 
in Deutſchland allgemeine Anerkennung finden. Von 
couranten Medocs vom Jahre 1834 iſt faſt nichts vor⸗ 
anden, und die Notirungen der feinern Medocs find fehr 
och, indem fie bis auf 8000 Sees, ſteigen. Die weißen 
guten Weine verhalten ſich ähnlich wie die feinen Me⸗ 
docs. Bei dem Mangel an vollen Weinen hat ſich einige 
Frage nach 18321 Medoc eingeſtellt. Die ſchweren Weiß⸗ 
weine dieſes Jahrgangs ſind noch immer die einzigen, die 
man mit Ruhe auf Flaſchen ziehen kann; es bleibt ſehr 
wenig davon nach. (Sp. Ztg.) 


Mannichfaltiges. x 

— Ueber die Reparaturen am Stephansthurm 
zu Wien meldet die Wiener Ztg. Folgendes: „Als der 
Bau des St. Stephansthurmes zwei Drittheile ſeiner 


Höhe erreicht hatte, erfolgte eine mehrjährige Unterbre⸗ 


1 — a 


164 


chung, bis Anton 0 uf aus Brünn durch den Auf⸗ 
ſatz der ungefähr 150 Fuß hohen Pyramide, denſelben 
im Jahre 1433 vollendete. Dieſe Pyramide, reich ge⸗ 
ſchmückt mit Verzierungen, iſt zwar ſehr kühn hinange⸗ 
führt, doch 9 aus hinreichend feſtem Steine ge⸗ 
baut. Dieſer Umſtand führte daher zu wiederholten 
Malen Ausbeſſerungen herbei, und machte es nöthig, 
viele ältere Steinmaſſen mit neuen zu erſetzen. Da über⸗ 


dies eben dieſer, gleichſam zu den Wolken anſtrebende 


Theil des Thurmes, im Laufe der Zeiten bedeutende Be⸗ 
ſchädigungen durch Blitz, Feuersbrunſt, Erdbeben und 
Belagerungen erlitt, fo erfolgten mehrere nach dieſen Zeit, 
abſchnitten einzutheilende Reparaturen, die jedoch nicht hin⸗ 
länglich zureichend geweſen ſind, um nicht allmählich die 
Nothwendigkeit einer allſeitigen in vollſtändiger Weiſe 
vorzunehmenden Ausbeſſerung herbeizuführen. — Da 
Seitens der Behörden dieſe Nothwendigkeit erkannt und 
erwogen worden iſt, ſo wurde in der Abſicht zu Werke 
geſchritten, eine Ausbeſſerung vorzunehmen, welche alle 
Gebrechen umfaßt und für einen langen Zeitraum Ab⸗ 
hüfe gewährt. — Seit Oktbr. vorigen Jahres ward die: 
ſer Keparaturbau mit Einfriedung eines Platzes am 
Fuße des Thurmes begonnen. Es wurde eine raumhäl⸗ 
tige Werkhütte hergeſtellt und mit dem Aufbaue eines 
Gerüſtes angefangen, welches gleich breiten Ringen die 
Pyramide ſtaffelfoͤrmig umfängt, und die Halfte derſel⸗ 
ben bereits mit neun ſolchen Gerüſt⸗Etagen eingeſchloſſen 
hält. Dieſe Gerüſtſtufen haben die Höhe von 8 bis 9 
Fuß. Im Innern des Thurmes iſt für jede derſelben 
ein Bündel von ſtarken Holzſäulen aufgeſtellt, um die 
16 Ausſchußbalken zu tragen, welche ſtrahlenförmig vom 
Centrum auslaufen und an der Außenſeite des Thurmes 


von einer gleichen Anzahl Säulen unterſtützt, unter ſich 


aber durch Balken fo verbunden, ſind, daß fie bis zum 7ten 
Gerüſte einen ſechzehneckigen, ſodann aber einen achtecki⸗ 
gen Ring bilden, auf denen die Pfoſtböden und das Ge⸗ 
länder aufliegen. Bis dahin hatte auch das Gerüſt 
der früheren Ausbeſſerung gereicht. Aber von dieſer 
Stelle an wird die Arbeit deshalb kunſt⸗ und gefahr⸗ 
voller, weil weiter keine Ausſchußöffnung im Innern be⸗ 
ſteht, und der Thurm keinen Anhaltspunkt weiter darbie⸗ 
thet. Es müſſen deshalb die übrigen Gerüſte auf die 
unterſtehenden geſtützt, und muß ihnen ihre Feſtig⸗ 
keit in ſich ſeloſt durch zweckmäßige Conſtruction 
gegeben werden. Eben iſt man beſchäftigt, die Etage 
Nr. 12 und 13 aufzuſtellen, welche ein Viereck zum 
Grundriſſe, und eine einfache Zuſammenſetzung erhalten. 
Damit wird jener Punkt erreicht, an welchem die mit 
3 Schuh 1 Zoll gemeſſene Abweichung der Thurmſpitze 
gegen Nord⸗Oſt (weit wahrſcheinlicher durch einen feh⸗ 
lerhaften Bau, als durch ein Erdbeben gefcheben) ihren 
Anfang nimmt. Das Ganze iſt mit eiſernen Schließen, 
Schrauben und Spangen ſo wohlverwahrt, daß man den 
Thurm auf dieſen Gerüfttreppen bequem und ſicher ums 
kreiſen und ſich dem Genuffe ruhig hingeben kann, tel: 
chen der Anblick der Hauptſtadt aus ihrem Mittelpunkte, 
und die Fernſicht ihrer herrlichen Umgebungen verſchaf⸗ 
fen. Man hat jede Abtheilung dieſes Gerüftwerkes mit 
einer Nummer bezeichnet und ſchätzt die Koſten deſſelben 
auf 15,000 Gulden C. M. Beträchtlich dürften die 
des Ausbeſſerungsbaues ſein, der mit Frühlingsanfang 
wird begonnen werden. Die Leitung des ganzen, auf 3 
Jahre berechneten Baugefhäfts iſt einem Architekten der 
k. k. Provinzial⸗Baudirektion übertragen, und zur Förde⸗ 
rung und Beſchleunigung deſſelben eine eigene Bau-Com⸗ 
miſſion ernannt. 


— Nach einem kürzlich erſchienenen Werke der Her⸗ 
ren Macarel und Baulatlaniie, unter dem Titel: de la 
fortune publique en France et de son admini- 
stration, beträgt das Material der k. franz. Akademie 
der Muſik, welches ſeit 1820 dem Staate gehört, 
1 Mill. 82,000 Frs. Die Theatermaſchinerien find auf 
120,000 Frs. geſchätzt, das Mobiliar, mit Einſchluß einer 
muſikaliſchen Bibliothek von etwa 250 vollftindigen Par⸗ 
tituren und mehr als 4000 ausgeſchriebene Nummern 
auf 230,000 Frs., die Dekorationen auf 540,000 und 
die Koſtüme auf 192,000 Frs. Das Material des italie⸗ 
niſchen Theaters und des Odeons, welches gleichfalls Ei⸗ 
genthum des Staates iſt, haben den Werth von reſp. 
105,022 Frs. 55 C. und 111,254 Frs. 15 C. 
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Neueſte Nachrichten.) 
Berlin, 1. Febr. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguft von Würtemberg iſt von Stuttgart hier 
eingetroffen. 0 
London, 25. Januar. Heute wird nun auch von 
der miniſteriellen Morning Chronicle über die 
Erledigung der Holländiſch⸗Belgiſchen Streitfrage in 
der Konferenz ein genauerer Bericht abgeſtattet, der woh 
als halb offiziell anzuſehen iſt und in den weſentli⸗ 
chen Punkten mit den Angaben der Morning Poſt 
übereinſtimmt. (Vergl. oben Großbritanien.) Aus der 
Einleitung, welche dieſem Artikel vorangeht, leuchtet 
hervor: daß die Unterzeichnung des Definitiv⸗Protokolleg 
von Seiten des Franzöſiſchen Geſandten ſchon vorge⸗ 
ſtern, am 23. d. M. erfolgt iſt. Die Beſchlüſſe in 
Betreff der Ausführung jenes Protokolles ſind jedoch 
der Mornig Chrrnicle zufolge erſt in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Konferenz, alſo am 24ſten, gefaßt worden. 
Paris, 27. Jan. Die heutigen Zeitungen enthal⸗ 
ten durchaus nichts von hervorſtechender Wichtigkeit; der 
König ließ geſtern Abend gleich nach ſeiner Rückkehr 
von Dreur den Grafen Montalivet zu ſich beru⸗ 
fen und blieb bis gegen Mitternacht mit demſelben in 
Konferenz. Heute früh um 11 Uhr begab ſich der 
Marſchall Soult in die Tuilerien. Bei Abgang der 
Poſt wußte man noch nichts von dem Reſultate dieſer 
Unterredung. Der Marſchall ſoll vor ſeinem Gange 
zum Könige mehreren ſeiner politiſchen Freunde wieder⸗ 
holt erklärt haben, daß er unerſchütterlich an den 
von ihm geſtellten Bedingungen feſthalten werde. — 
Mehre Ordonnanz⸗ Offiziere des Herzogs von Orleans 
find heute zur Nord» Armee abgegangen. Es ſpricht 
ſich jetzt hier hin und wieder die Meinung aus, daß die, 
an der Belgiſchen Grenze zuſammengezogene Franzöſche 
Armee beſtimmt ſein könnte, die Beſchlüſſe der Lon⸗ 
doner Konferenz bei bes ferneren Weigerung Bel: 
iens in Ausführung zu bringen, — ein Plan, bei deſ⸗ 
2 bloßer a die Sppoſttions⸗Journale Fault 
und Flamme ſpeien. 
Amſterdam, 27. Januar. Aus London erhalten 
wir folgende Mittheilung vom 24. Abends: „Der 
Franzöſiſche Beitritt zu dem Beſchluſſe der Conferenz 
hat ohne alle Verwahrung oder Vorbehalt ſtattgefun⸗ 
den, und der Auftrag, der dem Grafen Sebaſtiani ge⸗ 
worden iſt, beſtand darin, er ſolle erklären, daß ſein 
Hof beſchloſſen habe, beizutreten d'une maniere pure 
et simple, et saus reserve. Ferner will man wiſ⸗ 
ſen, daß der Beſchluß der Conferenz, als Antwort auf 
den von dem Könige der Niederlande ſeiner Zeit ge⸗ 
machten Vorſchlag zur Unterzeichnung der 24 Artikel, 
am 26. nach dem Haaz geſendet und dem Niederlän⸗ 
diſchen Cabinet mitgetheilt werden ſoll.“ (Handelsbl.) 
(Spaniſche Grenze.) Aus Valencia wird 
vom 11. Januar gemeldet, daß die vereinigten Streit⸗ 
kräfte Cabrera's, Cove's und Forcadell's, nachdem fie fich 
von Villafames zurückgezogen, am Sten in der Nähe 
von Valencia erſchienen ſind. Die Nationalgarde und 
die Garniſon griffen ſogleich zu den Waffen; doch hegte 
man keine Beſorgniſſe wegen der Sicherheit des Platzes, 
da man wußte, daß der General van Halen mit ſeinem 
Corps in Segorbe und der General Aſpiroz mit ſeiner 
Divifion in Murviedro angekommen fein. — Dem 
Eco de Aragon zufolge, hat an dem Hofe des Don 
Carlos die gemäßigte Partei den Sieg davongetragen und 
dem Grafen von Villareal iſt der Oberbefehl in Alava 
übertragen worden. Demſelben Blatte zufolge, war 
Eſpartero am 12. Januar in Haro und Maroto in 
Maranon. 
ir haben die neueſten Nachrichten wegen Verſpätun 
5 5 Poſten erſt nach dem Ga der Zeitung nt 
ſonach find wir heute nur im Stande, die wichtigſten 
davon mitzutheilen. 2 Red. 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nachricht. ; 
Montag: 2. „Die Gunſt des Augenblicks.“ 
Original⸗Luſtſp. in 3 Akten von Ed. De⸗ 
vrient. Landrath Brückner, Hr. Schröder. 
1. „Die junge Pathe.“ Luſtſp. in 1 Akt 
nach Scribe von Both. Jean Champe⸗ 
nour, Hr. Schröder, vom Stadttheater zu 
Poſen. 
Verlobungs⸗Anzeige. x 
Die am 20. Januar c. vollzogene Verlo⸗ 
bung unſerer Tochter Friederike, mit dem 
Amtmann Herrn Wandel aus Dzieczkowitz, 
zeigen entfernten Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an: 3 
ig, den 26. Januar 1839. 
Goczalkowitz, d G He Beh, 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
eben wir uns die Ehre, Verwandten und 
reunden, mit der Bitte um deren fernere 
Gewogenheit, ganz gehorſamſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Februar 1839. 
. v. Bornſtedt. 
enriette v. Bornſtedt, 
geborne Klug. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau, Erne ſtine, geborne 
Schefftel, von einem geſunden Knaben, 


beehre ich mich, Verwandten und' Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3, Februar 1839. 
7 E. M. Sachs. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Mäd⸗ 
chen zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an; 
Neiſſe, den 1. Februar 1839. 
5 der Kaufmann Tielſcher. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, ge⸗ 
bornen Lande, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. ö 

Breslau, den 2. Februar 1839. 

Adolph Goldſchmidt. 


Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) £ 
Am 18. d. M. Abends 10 uhr endete un⸗ 
ſer würdige Stadtpfarrer, der Probſt Ste⸗ 
phan Na wrath in Folge eines Nervenſie⸗ 


bers, in einem Alter von 76 Jahren ſeine 


irdiſche Laufbahn. ö 


Derſelbe hatte die hiefige nicht unbedeu⸗ liſchen Sprache; das 


thätig, und wir betrauern in Ihm einen ſehr 
würdigen und in der Seelſorge unermüdeten 
Geiſtlichen, der ſich einer beſondern Liebe und 
Anhänglichkeit ſeiner Pfarrkinder erfreute. 
Beuthen, den 20. Januar 1839. 
Der Magiſtrat. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 5 Uhr ſtarb unſere ge⸗ 
liebte Gattin und Tochter, Eliſe geborne 
Kopiſch, in Folge einer Lungenlähmung. 
Tief betrübt widmen wir auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige, um 
Theilnahme bittend. 

Neumarkt, den 89, Januar 1839. 

Der Königl. O. ⸗L.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Weniger, als Gatte. 
Die verw. Kaufmann Kopiſch 
zu Breslau, als Mutter. 


Gewerbe⸗Verein. 
Techniſche Phyſik: Dinstag den 5. Februar, 
Abends 7 uhr, Real⸗Schule, Zwinger⸗Plas, 
zwei Treppen. + : 


unterzeichneter giebt Unterricht in der eng? 


Nähere zu erfahren in 


tende Pfarre durch 43 Jahre verwaltet, war der Expedition dieſer Zeitun 


in der Erfüllung ſeiner Amtspflichten raſtlos 


F. Vous ffeld aus London. 


Mäntlerſtraße Nr. 8, bed Antiquar Böhm 


Pharmaceut. Tabellen 


für Droguiften, Apotheker ꝛc., zur Erken⸗ 
nung — Aechtheit und Verfälſchtheit der 
Droguen und Arzneimittel. Dritte vermehrte 
Auflage, ſtatt 3 Rthlr., für 1 Rthlr. Liedes 
Wörterbuch zur neueſten Ausgabe der Preuß. 
Pharmac., 1880, 10 Sgr. Witting, allgem. 
De Nomenclaturen⸗Lexikon, 1822, 10 

gr. Buchners Einleitung in d. Pharmac., 
1822, ſtatt 2½ Rthlr., für 15 Sor. Plan- 
tae rariores, ſtatt 5 Rthlr., für 10 Sgr. 


e] Städteordnung 6 Sgr. 


Bücherverſteigerung. 
Das 16 Bogen ſtarke Verzeichniß ei⸗ 
ner Bücherſammlung, welche ſich beſon⸗ 
ders durch eine große Anzahl div. Bibel⸗ 
ausgaben, alter hiſt. Werke u. ſ. w. aus⸗ 
zeichnet und den 11. März u. f. Tage 


zur Verſteigerung kommt, iſt für 2 Sgr. 


zu haben bei 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 3 R : — 


Mit einer Beilage. 


Beilage z 


alle Buchhandlungen bezogen werden: 


\ 


2 165 . 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erſchien ſo eben und kann durch 


Vertheidigungsſchrift, 


herausgegeben von 


Dr. P. J. Elvenich, Mitherausgeber der 


7 


Acta Romana. 


Erſte Lieferung. Gr. 8. Druckvelinpapier. geh. 10 Sgr. 
Die vorgenannte Schrift weifet nicht nur die Angriffe auf die Herausgeber der Acta 


Romana durch ſchlagende Gründe in einer kräftigen, 
Autoritäten 
nach welchen die Hermes'ſche Angelegenheit und die 


ſtellet auch, auf Aktenſtücke und wichtige 
Richtung die wahren Geſichtspunkte feſt, 


aber würdigen Sprache zurück, ſondern 
baſirend, in ihrer hiſtoriſch⸗ritiſchen 


Ergebniſſe der von den Profeſſoren Braun und Elvenich unternommenen Reife nach 


Rom beurtheilt werden müſſen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Ohlauer Straße sub Nr. 
924—25 des Hypothekenbuches, neue Nr. 11 
und 16 der Altbüſſerſtraße belegene Gaſthaus, 
zum großen Chriſtoph genannt, 
der nothwendigen Subhaſtation 
werden. / 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1888 be: 
trägt nach dem Durchſchnittswerth 28,972 
Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 2. Juli 1839, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Jüttner 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe 


ſoll im Wege | der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verkauft] verwieſen werden. 


gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger 75 
werden 


Breslau, den 13. Novbr. 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 

a Behrends. 
bhaſtations⸗Patent. 
Die sub Nr. 18, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes 
im Fürſtenthum Oppeln liegenden Rittergüter 
Ottmuth, Malin und Karlubietz, mit der 
Kolonie Oderwany nebſt Zubehör abge⸗ 


und der neueſte Hypothekenſchein können in ſſchätzt auf 44,034 Rthlr. 20 Sgr. zufolge 


der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden zu dieſem Termine die, ih⸗ 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
en in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 


tem Aufenthalte nach unbekannte Rofine, ge⸗ Taxe, ſollen am 


borne Hincke, verwittw. Kretſchmer May und 


15. Mai 1839 Vorm. 10 uhr 


der geweſene Kretſchmer Johann Gottlieb] an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


Pfeiffer, jetzt deſſen unbekannte Erben, 


Are den 27. November 1838. 
Königliches Stabt⸗Gericht, . Abthei 
. 


Subhaſtations⸗ B ekann machung. 
ur nathwendigen Subhaſtation des dem 
Tuchſherrer d eller gehörigen Hauſes Nr. 395, 


zur den, 
be — ihrer Gerechtſame vorgeladen. den aufgeboten, ſich, 


Kgl. Sber⸗vandes⸗Gericht von Sperfdlefien; 


Alle unbekannte Realprätendenten wer: 
bei Vermeidung der 
Präkluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. g 

Ratibor, den 25. September 1838. 


Itmer. 
ktatlon : 
heut über das Vermögen des 


Ediktal 
Nachdem wir 


u 20 der Breslauer Zei 


Montag den 4. Februar 1839. 


ſie die n Wee tee ihre 


Neueweltgaſſe Nr. 32, welches mit Einfluß hieſigen Bürgers und Tuchmachers Ern ſt 
der Tuchſcheerer⸗Utenſilien nach dem Materig⸗[Haaſe wegen deſſen klarer und notoriſcher 
lienwerthe auf 7821 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., Inſufſicienz zur Befriedigung ſämmtlicher Gläu⸗ 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Proc. aber biger den Concurs eröffnet haben, werden 
auf 3151 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt ſämmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
2 65 3 a 5 ane r 
en 6. Mai ormi r an die Concurs-Maffe innerha onaten 
Bert: Stavtgeriihts»Affeffor Fürſt längſtens aber Ban bor ie Deputicten 
Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein N r 
den 2öften April 1839 Vormittags 9 uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle perſöͤnlich oder 
durch zuläßige Bevollmächtigte gebührend an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 
Diejenigen, welche weder vor noch in die⸗ 
ſem Termine ſich melden, haben zu erwarten, 
daß ſie mit ihren etwanigen Anſprüchen an 
die Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Oktober 1838. l 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Uecke. 


Bekanntmachung. 
Der verſtorbene Bürger und Zwirnhänd⸗ 
ler Gpriftien Gottlieb cee I feinem 
unterm 24. Aprit 1888 errichten NEM: | gen auferlegt werden wird. 
Ielben age, — eten Königl.] unbekannten, oder zu erſcheinen Verhin⸗ 
Stadtaanhe gegen, am 31. December derten werden die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
2 unter andern] Weinert, Walther und Neitfc, hierſelbſt als 
5 der ch ih bt: . Mandatarien in Vorſchlag gebracht, welche 
ar Ehriſttane Antelmann: 300 Rtlr., mit Information und Vollmacht verfehen 
ein gutes Gebett Bette mit guten Ueber: | werden müſſen. 
zügen; Lauban, am 11. Dezember 1838. 
den beiden Kindern des Chriſtian Ernſt de igl. and⸗ u Gericht. 
gen zu N jedem 100 FFFFFFFCCCCC 
r. mit gegenfeitiger Subſtitution; Bau⸗, Nude und Brennholz⸗Verkauf. 
Boner en Roland, dem Tage: MBehufs des meiftbietenden Verkaufs der 
pre; vierteln — der Wittwe Rohr | bei der Oberförfterei Katholiſch⸗Hammer wäh 
e Chritan e rend der jetzigen Wadelzeit vorkommenden 
2 das dem Erblaſſer Ke: ge Baus fer Bau-, Nutz⸗ und Brennhölzer find folgende 
den zu entrichtenden Werth von 3600 fell., 7 Feigefeet, und zwar in den Schutz 


2) 


80 


tand 


wovon die genannten, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Intereſſenten in Gemäßheit des 
$ 231 Tit. 12 Thi. 1 des Allg. Landrechts 
hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 24. Januar 1839. 3 
Das Königliche Stadtgericht. 5 N 
[3 . 


——'ʒ — — ſD[—ỹ — 


Gbeiktal⸗Citation. 


Von dem Kemglichen Stadtgericht hieſiger 


ee 
un 

derwittweten . vr 
Courtois, am 13. Non 
erbſchaftliche Liquidations⸗Pro 


den Nachlaß der am 16. 


ein Termin zur Anmeldung und unnd 


der Anſprüche aller etwaigen undeweiſung 


ſtian Friedrich Karrer, auf 


den 28. Februar 1839 Vormittags 


um 11 uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fürſt 


angeſetzt worden. 


Diefe Gläubiger werden daher hierdurch 


aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I., Schulze und 
von Udermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ifugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 
eweismittel beizu⸗ 
ringen, demnächſt aber die weitere rechtliche . 
ache zu gewärtigen, woge⸗ über das auf den sub Nr. 18 im Lehn Krott⸗ 


vorhandenen ſchriftlichen 
inleitung der 


99 


Caroline Eliſabeth, 
aupt gebornen 
ember d. J. der 


. 0 kan 
Gläubiger, und namentlich des Tiſchlers Chr, 


1) Buchwald bei Trebnitz den 8. Febr. und 
8. März, früh 10 uhr, in der Förfterei 
Buchwald. 0 : 92 

2) Kuͤhbrücke, Burdey, Lahſe, Deutſchham⸗ 
mer und Schawoine, den 2. März, 2. 
April und 2. Mai, früh 10 uhr, im 
Gaſthauſe zu Grochowe. 

8) Pochofen, Waldecke, Goſchütz, Brieſche, 
Katholiſch⸗ Hammer und Kozerke, den 
15. Febr., 15. März, 15. April und 15. 
Mai, Nachm. 2 uhr, in der Brauerei 
zu Polniſch⸗Hammer. 

Der Verkauf geſchieht nur gegen ſofortige 
baare Zahlung im Termine, in welchem die 
weiteren Bedingungen bekannt gemacht werden. 

Die Forſtbeamten der betreffenden Schutz⸗ 
Reviere ſind angewieſen, auf Verlangen die 
Hölzer vor dem Termine an Ort und Stelle 
anzuweiſen. 5 
Schließlich, wird in Bezug der Bekannt: 
der 8 vom 12. Jan. c. wegen Verkaufs 
— 75 nittwaaren bei hiefiger Brettmühle 

erkt, daß, wenn einer der darin anbe⸗ 


raumten Termine auf einen Sonntag fallen 


ſollte, ſodann derſelbe jedesmal 
abgehalten werden eiche del Tages darauf 


Katholiſch-Bammer, den 26, Jan 8 
Der Königl. Oberſzrſter 8 5 755 
Bekanntmachung. 

Das Leopold Reichsgräfl. von Gaſchinſche 
Gerichts⸗Amt des Lehns Katſcher macht hier⸗ 
durch nicht nur bekannt, daß das Hypotheken⸗ 
Inſtrument Leobſchütz den 22. Februar 1813 


n 


feld gelegenen, den Johanna und Gott 
lieb Preiß ſchen Eheleuten gehörige, halb⸗⸗ 
hubige robothſame Bauergut, Rubr. III., 
Nr. 2, ex decreto vom 2, März 1813, für 
den ehemaligen Cuiraſſier im Regiment von 
Bünting, dem Lorenz Loſchina eingetragene 
Kapital pr. 95 Rthlr. 5 9 Gr. 8%, Pf. ohne 
Recognition verloren gegangen il 


oder deſſen Erben, Ceſſionarien oder welche 
ſonſt in die Rechte deſſelben getreten fein möch⸗ 
ten, zu dem auf den 4. April 1839 Nach⸗ 
mittags 2 uhr im Lehn Katſcher zur 
Anmeldung der Anſprüche an das gedachte 
Schuld⸗Inſtrument anſtehenden Termine, un⸗ 
ter der Verwarnung vor, daß wenn ſich der 
Inhaber des Inſtruments nicht melden und 
ſeine Anſprüche daran nachweiſen ſollte, er 
als böslicher Inhaber geachtet und ihm ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt für null und nichtig erklärt und 
dem rechtmäßigen Inhaber ein neues Inſtru⸗ 
ment wird ausgefertigt werden. 5 
Leobſchütz, den 15. November 1838. 
Das Gerichts⸗Amt Lehn Katſcher. 
Sich ö n. 
Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Lohnkut⸗ 
ſchers Michael Laudenbach von hier, wer⸗ 
den die Leibes- oder Inteſtat⸗Erben des ver⸗ 
lebten Ferdinand Laudenbach aus Atz⸗ 
hauſſen, im Kreiſe Unterfranken und Aſchaf⸗ 
fenburg des Königreichs Baiern, Beſitzer ei⸗ 
ner Faſanerie bei Goſchütz, aufgefordert: in⸗ 
nerhalb 4 Wochen, vom Tage der öffentlichen 
Bekanntmachung an, den Grad ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem verlebten Ferdinand Lauden⸗ 
bach aus Atzhauſſen, durch legale Zeugniſſe 
bei unterfertigtem Gerichte nachzuweiſen, und 
nach genommener Einſicht des Vergleichs vom 
8. Juni 1837 bei dem Königl.  Preu ßiſchen 
Stadtgerichte zu Breslau Bae erklären, 

uſtimmung geben, 


und zwar unter dem Rechtsnachtheile, als an⸗ 
ſonſt ohne ihre fernere Berückſichtigung die 
Maſſe an die ſich bereits legitimirten Ver⸗ 
wandten des Michael Laudenbach von hier 
nach dem erwähnten Vergleiche ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 

Würzburg im Kreiſe Unterfranken und Aſchaf⸗ 

fenburg, den 2. Jan. 1839. 

Königl. Baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
Dede 8 des zu Neu⸗ 
b intestato Pi 
zügers Joſep F erf 
wird hiermit bekannt gemacht, 1 1 en Rach. 
laß⸗Maſſe nach Verlauf von 4 Wochen unter 
die bekannten Gläubiger vertheilt werden wird. 

Neiſſe, den 28. Januar 1839. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
Holz⸗Verſteigerung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der im Zob⸗ 
tenberge zum Einſchlage gekommenen und von 
der Höhe deſſelben bis dahin abgerückten Fich⸗ 
ten und Buchen⸗Klafter⸗Scheithölzer iſt ein 
Termin, und zwar: 

für die in den Walddiſtrikten Zobten und 
Bielau befindlichen auf Montag den 18., 
und für die im Walddiſtrikt Silſterwitz 
auf Dienſtag den 19. Februar, des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in der hieſigen 

Stadt⸗Brauerei anberaumt worden. 

Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und „ des Werthes der er⸗ 
kauften Hölzer muß bald an den anweſenden 
Kaſſenbeamten gezahlt werden. 

Zobten, den 22. Januar 1839. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts werde ich den 11. Februar 1839, 
Nachmittag 2 Uhr, die zu dem Hauptſteuer⸗ 
Amts⸗Rendant Rösler'ſchen Nachlaſſe gehö⸗ 
rigen werthvollen Pretioſen und Silberzeug, 
ſo wie außerdem einige Stück Betten und 
männliche Kleidungsstücke ꝛc. in dem Auktions⸗ 
Zimmer des Königl. Ober = Landes: Gerichts 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 
ang verſteigern. 8 
Breslau, 2. Febr. 1839. i 

G. L. Hertel. 


Auktion. 

Am 19, d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tage ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum Nachlaffe des 
Agenten und Kaufmann Büttner gehörige 
Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 


dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, einer eis] 


fernen Geldkaſſe und einem halbgedeckten Chai⸗ 
ſewagen, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Februar 1839. N 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Das Dominfum Mittel⸗Steine bei: Glatz 
bietet 100 Stück ſehr edle Mutter: Schaafe, 
welche ſeit dem 1. Januar c von den beſten 
Böcken der Heerde gedeckt, ſo wie eine Anzahl 
ganz feiner und dabei wollreicher Sprung⸗ 
Stähre, zum Kauf. 
Mittel⸗Steine bei Glatz, 20. Jan. 1889. 
Theodor Freiherr v. Lüttwitz, 
Zwei Wagenpferde ſind billig zu verkaufen 
Neuegaſſe Nr. 8. 


* 


„ſondern 
laden auch zugleich die etwanigen Inhaber 


ob 


iſt ſehr billig zu haben bei 


Meinen Geſchäftsfreunden mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß ken Sohn Gabriel 
H. Bruck aus meiner Handlung entlaſſen 
habe, und können dieſelben von heute an Zah⸗ 
lungen nur an mich allein leiſten. 

Breslau, den 1. Februar 1839. 
Henſchel Bruck. 


Liqueur⸗Anzeige. 

Das Commiſſions⸗Lager der auswärtigen 
feinſten Liqueure, namentlich Curagau, Ma⸗ 
raſchino, Calmus und Violet double iſt wie⸗ 
derum ergänzt, und wird zur geneigten Ab⸗ 
nahme empfohlen: Eliſabethſtraße Nr. 11, im 
goldnen Schlüſſel, par terre. 

Von einem einzelnen ſtillen Miether wird 
eine Stube ohne Meubles, vorzugsweiſe in 
einer der hieſigen Vorſtädte, von Oſtern d. 
J. an, geſucht. Das Nähere iſt bei der 
Wittwe Hofmeiſter, Albrechtsſtr. Nr. 49, 
zu erfragen. ce 


Müllerdoſen 
werden in neueſter Art ſehr billig verkauft bei 
Hübner u. Sohn, Ring 82, 1 Tr. 
Eee er ee 


Patent-Schroot 
aller Nummern, in ½ Ctr. Beuteln 
und Stel Dütten, zu möglichst bil- 
ligstem Preise, empfieblt: 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Die echten, richtig gehenden 
Schwarzwalder Wanduhren 
Hübner u. Sohn, Ring 82, 1 Fr. 
Ein kompletter Liquenr: Ab: 

zieh⸗ Apparat 
iſt zu verkaufen. Näheres zu erfragen Ecke 
im Gewölbe. 
RE RAR AN) 
| Caviar: Anzeige. $ 
nen friſchen aſtrachaniſchen Winter⸗Ca⸗ 
viar, friſche Elbinger Bricken erhielt 
ſo eben und verkauft ſolche in Schock⸗ 
Gebinden, wie auch einzeln, zu billigen 
ein a otänitoff, ecuhbr. 70 . 
i Mofhnikoff, Schuhbr. 70. 
Bauholz 5 8 
iſt in ſchwachen und ſtärkeren Stammen bil⸗ 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Masken⸗Anzeige. 

Mit einer Auswahl neu angefertigter Her⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Dominos, fo wie Charakters 
Maskenbällen: J. M. Henkel, 

Schmiedebr. Nr. 49, im Rothkegel. 

Während der Dauer der Schlittenbahn iſt 
ten billig zu verleihen. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 2. 5 ö 

Geschnittene alte loose 

Tabake 
Rollen-Varinas N. 1. 20 Sgr., Nr. 2 
15 Sgr.; Varinas-Melange 12 Sgr., 
mit Rabatt; grob geschnittenen ame- 
rikan. Portorico, d. Pfd, 10 Ser; Me- 
naster 6 Sgr.; Melange-Tabake 5 Sgr.; 
Vierradner 4 Sgr.; Ukermärkischer 
3 Sgr., offerirt zu gütiger Abnahme: 

C. F. Rettig, 

Trockenes Brennholz 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
and e 
Ein Theilnehmer für ein ſehr 2 
Kapital wird geſucht. Adreſſen un⸗ 
ter C. L. beliebe man in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung ab⸗ 4 
zugeben. 
wo Brief-Papiere 
aller Sorten in ½, %, Y, und % 
Ries, empfiehlt 5 * ; 
Ferd. Scholtz, 


üind in allen Sorten äußerſt billig zu haben bei 
der Stockgaſſe und Kupſerſchmidtſtr. Nr. 25, 
Den 10ten Transport vorzüglich ſchö⸗ 
Preiſen; aſtrachanſche Zuckerſchoten em⸗ f 
» 
lig zu haben bei 
Anzügen, empfiehlt ſich zu den bevorſtehenden 
ein ganz⸗ oder halbgedeckter bequemer Schlit⸗ 
in vorzüglicher Qualité, ohne Rabatt; . 
lange-Canaster 8 Sgr.; Amaribo- Ca- 
Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 
lukratives Geſchäft mit disponiblem 
5 € 
ERROR RER RR 
Büttnerstrasse Nr. 6. 


Die Verlagsbudhhandlung von Graf, Barth 
und Com p. in Breslau macht hiermit von 
Neuem auf nachſtehendes intereſſante Werk 
aufmerkſam: f 

Maleriſche Reiſe in einigen Provinzen 
des osmaniſchen Reiches, aus dem Pol⸗ 
niſchen des Herrn Grafen E. Ra- 


Nächſtdem, daß dieſe mehrſeitig äußerſt gün⸗ 
ſtig beſprochene Reiſebeſchreibung den auf⸗ 


merkſamen Leſer angenehm und belehrend durch] 


die anziehendſten Darſtellungen und intereſ⸗ 
ſanteſten Schilderungen der Erlebniſſe auf 
meiſt einſt klaſſiſchem Boden unterhält, bietet 
dieſelbe auch dem Archäologen und Geſchichts⸗ 
forſcher reichen Stoff dar. — Demnächſt iſt 
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Stähre Verkauf. 


Das Königliche Domainenamt Kottwitz, 
Breslauer Kreiſes, 2 Meile von Breslau 
und 1½ Meile von Ohlau entfernt, offerirt 
eine Partie zweijähriger Sprung⸗Stähre zu 
zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. Die 
Heerde iſt durch Ankauf vön Muttervieh und 


. ezynski überfeßt, Herausgegeben von | dieſe vorliegende zweite Ausgabe bei herabge⸗ 
F. H. von der Hagen. Zweite ſetztem Preiſe eben fo zierlich ausgeſtattet, 
wohlfeile Ausgabe mit 2 Kupfern und wie die erſte, und durch die Beigabe des wohl: 
3 Lithographien 8. k is gelungenen Bildniſſes Mahmuds IV. (derzei⸗ 

> ograpbien, gr. 8. karton. Preis eigem Oberhaupt der Osmanen), als eine ge⸗ 

1 Rchlr. 15 Sgr. wiß willkommene Zugabe, bereichert worden. 


Royal Exchange Fire and Life Assurance association 

> | in London. 

(Königliche Feuer: und Lebens: Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) 
Geſtiftet durch Königliches Privilegium im Jahre 1720, 


Als Haupt⸗Agenten dieſer von dem Königl. hohen Miniſterio conceſſionirten, rühmlichſtf G. Gutſche, Coffetier, 
bekannten Verſicherungs⸗Geſellſchaft, empfehlen wir uns zur Annahme von Anträgen, zu Nikolaithor, Kirchgaſſe Nr. 12. 


Böcken aus den vorzüglichſten Schäfereien 
hoch veredelt, und zeichnen ſich die 15 Ver⸗ 
kauf geſtellten Stähre durch Wollreichthum 
und Feinheit beſonders aus. 

| Ballſchmuck 

neueſter Art iſt billig zu haben bei. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Bratwurſtabendbrod, 


heute, Montag den 4. Februar, wozu erge⸗ 
benſt einladet: 0 


denen Formulare ſo wie Bedingungen der Geſellſchaft jeder Zeit auf unſerm Comptoir in 


Empfang genommen werden können. 
Breslau im Januar 1839. 


Nu ffer und Komp., Blücherplatz im Börſenhauſe. 


— ——e—ũ—ä —— — 


en Farben in Seidenſtoffen, wie auch für Herren die neueſten Ballweſten. 


Die neue Mod⸗⸗Waaren⸗Handlung von 


. Schlefinger junior 
1 oh \ing RR an ? 
. c , rr 


RER ER eee eee ee eee ei 
© Direkt empfing mit letzter Poſt eine Wine Auswahl 2 Nalroben, die neue⸗ 1 


eee. 
een 


ſchafts⸗Kleider, ganz neue ſeidene 


chen einen großen Transport ſehr 
gefertigte Mine, gen fir 


| | 0 


Naſchmarkt 


* 


7 
i 
7 


Amerikauiſche Schreibmethode 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich im Laufe dieſes Monats meinen Un⸗ 
terricht wieder in Breslau in verſchiedenen 
Lehrſtunden für Damen, Herren und Kinder, 
beginnen werde 5 5 
Den Tag des Beginnens meines Unterrichtes, 
ſo wie meine künftige Wohnung, werde ich 
durch dieſe Zeitung noch näher beſtimmen. 
Neiſſe, 1. Februar 1889. 
E. Jaffé, nee Arge, 
Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin der Ame⸗ 
en ‚Schreib = Methode. 


5900 90609800000008 


In a auf die Mittheilung 
des Herrn Gutsbesitzers Jühnisch ® 
auf Leschwitz über die Anwen- 
dung des neuen Wollwaschmit- 
tels, in Nr. 23 der Schlesischen 
Zeitung und in Nr. 9 der Schle- 
sischen Chronik, erlaube ichmir, 
die darauf reilectirenden Herren 
Gutsbesitzer hierdurch zu ersu- 
chen, ihren etwaigen Bedarf für 
die Frühjahrs - Wäsche möglichst 
bald aufzugeben, um nicht in 
Verlegenheit zu kommen, später 
eingehende. gefällige Aufträge 
daranl unausgeführt lassen zu 
müssen. 


Breslau, den 1. Febr. 1889. 
Bernh. Jos. Grund, 

2 2 Ring Nr. 26. 

E 


f 
f 


00000088 


Grob gefchnittene Por: 


. torico: Blätter, 
das Pfd. für 2 Sgr., empfiehlt 
nebſt einer großen Auswahl 
feiner Nauchtabake: 

Die Tabak⸗Fabrik von 


Wilh. Lode u. Komp., 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


— —— ll ——ů—ů 

Eine hieſige Famſie wünſcht eine Schwei⸗ 
zerin als Bonne zu engagiren; die näheren 
2 ſind zu erfragen: Ohlauer Str. 
Nr. 44, zwei Stiegen. 

Breslau, den 4. Februar 1839. 

Une famille desire engager une bonne 
nde suisse; les conditions plus deeidees 
se donnent rue d’Ohlau Nr. 44 au se- 
conde à Breslau. 


Nr. 6. 


Pr 
In dieſen Tagen empfing ich eine große Sendung der nachſtehenden Artikel, als: 
die eleganteſten Pariſer und Wiener Braut-Roben, Ball- und Geſell⸗ 


Stoffe in der größten Auswahl, ſehr 


ſchöne neue wollene Kleiderzeuge und Mousselins de laines; desglei⸗ 


ſchöner Damenhüllen⸗Stoffe, wie auch 


welche ich der verſpäteten Einſendung wegen zu zurückgeſetzten Preiſen verkaufe. 


ritz Sachs 


Nr. 42, erſte Etage. 


. uuαπu EEE RE ET RAT RER EEE ER 


Das neue Verzeichniß der Herren James 
Booth u. Söhne, Eigenthümers der Flott⸗ 
becker Baumſchule bei Hamburg, von Holz⸗ 
arten, Pflanzen, 


ꝛ., iſt auf unſerm Comptoir, Karlsſtraße Nr. 
32 unentgeldlich zu haben, auch ſind wir gern 


bereit, die zu 
zu Le Gebrüder Selbſtherr. 


Montag den 4. Februar, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Lang e, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


10 Rtlr. lohnung 
Demjenigen, der das vom 13ten bit Ja⸗ 
ut rate von der eiſernen Brücke bis zur 
äußeren Nikolai⸗Barriere verloren gegangene 
Paket, enthaltend: Hypotheken nebſt dem 
Kaufbrief von Cammelwitz, bei dem Getreide- 
mäkler Langer, Mäntlerſtr. Nr. 7, abgiebt. 
Das Wirthſchafts⸗Amt Cammelwitz. 


Holländische 
Melange, 

den Centner 32 Rtir., das Pfd. 
10 Sgr., das Loth 4 Pf. 


Diese schon seit Jahren so sehr beliebte 
Prise Taback offeriret in noch bedeu- 
tend "EER als bisher 


Oderstr. Nr. 16 gold. Leuchter. 


ee IR UI FE Fe u 

Zu den noch ſtattſindenden Maskenbällen, 
namentlich, wozu feine, höchſt elegante Cha⸗ 
rakter⸗Anzüge und Dominos, goldne und ſil⸗ 
berne Larven, nebſt Stickerei und prachtvolle 
Federn gebraucht werden, empfehle ich mich 
mit meiner Garderobe. 4 

! F. Sachs, am Ringe Nr. 8, 
7 Kurfürſten. 


tige Publikum. 

Da ich das, für die frühern Beſitzer der 
Kalkbrennerei bei Grüneiche verwaltete, Ge⸗ 
ah des Kalkhandels (Kupferſchmiede⸗Straße 

Zobtenberge) für eigene Rechnung be 
etze, ſo finde ich mich veranlaßt, ſolches hier⸗ 
durch mit dem ergebenen Erſuchen um ger 
neigte Abnahme. bei etwaigem en, bet 0 
der Verſicherung zu veröffentlichen, daß ich 
jederzeit guten 

C. L. Friedrich. 

Per jura cessa find ſofort 200 Rehlr., 


eingetragen zur erſten Hypothek, abzulaſſen: Weizen: 


uhbrücke Nr. 42, par terre, rechts: 
Bei der jeht jo Ihönen Schſittenbahn nach 
der Schwedenſchanze ladet zum Beſuch ein: 
die verw. Coffetier Vincenti. 


1 
Eine gut moͤblirte 


Stauden und einer 
ausgezeichnet ſchönen Sammlung Georginen 


ertheilenden Aufträge prompt 


Nachricht für das kalkbedürf⸗ 


alk vorräthig halten werde. 


Villard⸗Tuch von vorzüglicher Qualität 
und wollene Schlaf⸗Decken offerirt zu billi⸗ 
gen Preiſen: 
A. L. Strempel, 
Eliſabethſtr. Nr. 11. im goldn. Schlüſſel. 
1500 oder 1200 Rthlr. werden auf eine 
Guts Hypothek ſogleich geſucht, Näheres Ni: 


* colaiſtraße r. 2, im 1. Stock. 


Drei geſunde Wagenpferde von reſp. 57 27 
— 5 7 ſollen aus freier Hand verkauft 
werden, Das Nähere weiſt der Fuhrmann 
wi nig, im Kynaſt auf der Albrechtsſtraße, 
nach. g 


Im Schneidern, Putzmachen und Weifinähen 


wünſcht ein gebildetes Mädchen, für nur 2 
Gr. täglich, Beſchäftigung. Na 


Ä Näheres Sand⸗ 
7, im Hofe 3 Stiegen hoch. 


ſtraße Nr. 
\ Schlittendecken 


empſiehlt zu billigen Preiſen: 


A. L. Strempel, 
Eliſabethſtraße Nr. 11, im goldnen 
2 Schlüſſelt 8 
bald zu beziehen Neumarkt Nr. 1, 2 Stiegen. 

Die neueſten Masken⸗ 
Coſtüme 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 


Chronik“ iſt am 


Der vierteljährige 1 für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefif 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts 


koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Saen Chronik (inclusive 
2 Thaler 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Jutereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


v. Gaffron a. Kunern. — Weiße Storch⸗ 
HH, Kaufl. Goldberg a. Kempen u. Wieſen⸗ 
berger a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. Opitz a. Polen. Fr. Gräfin v. 
Sandreczki u. Hr. Kfm. Hilbert a. Langen⸗ 
bielau. Hr. Lande u. Stadtger.⸗Aſſeſſ. Hilfe 
a. Schmiedeberg. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Juſtiziarius Knoblauch d. Roſenbe 
Privat⸗Kogis: Ring 51. Hr. Gutsb. 
Otto aus Noldau. Hr. Referendarius Otto 
a. Namslau. — Karlsſtr. 30. Hr. Kaufm, 
Ephraim aus Poſen. Albrechtsſtr. 39. Fr. 
Baronin v. Falkenhauſen a. Piſchkowitz. Hr; 
Landesälteſter Graf v. Pückler a. Rogau. 
Den 2. Febr. Drei Berge: Fr. Gene⸗ 
ralin Baron v. Roſen a. Wilna. Hr. Kfm. 
Pignol a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. 
Rittmſtr. v. Mutius a. Albrechtsdorf. HH. 
Gutsb. Graf v. Dyhrn a. Reſewitz u. 75 
Baron v. Diebitſch a. Wierſewitz. Hr. Di⸗ 
rektor der Irren⸗ u, Heilanſtalt Ur Martini 
a. Leubus. — Gold. Löwe: Hr. Ingroſſa⸗ 
tor Mihlan aus Heinrichau. — 8 
Schwert: Hö. Kfl. Borandt u. Moßdorf 
a. Magdeburg. — Weiße Adler: Hr. Ne 
gierungs⸗Präſid. Graf v. Pückler und Hr. 
Graf v. Seherr⸗Thoß aus Oppeln. Hr. 
Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. 
Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf. HH. Kfl. 
v. Lüderitz a. Berlin, Reichardt a. Mainz, 
Jeannottat a. Cöln u. Stockmann a. Markt⸗ 
heidenfeld. — Rautenkranz: Hr. Fabri⸗ 
kant Langenmayer a. Warſchau. Hr. Kfm. 
Liebich a. Rawicz. — Blaue Hloſch: Fr. 
Gutsb. Profe a. Weichau. Fr. Kfm. Ake⸗ 
dich a. Kreugburg. — Gold. Zepter. 
Gutsb. Klokocka aus Polen. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsb. Baron v. Seybdlitz. a. 
Gohlau. Hr. Handl.⸗Kommis Göttner aus 
Frankfurth. — Deutſche Haus: Hr. Re⸗ 
ferendarius Nyko a. Poſen. 
Privat⸗èLogis: Oderſtr. 23. Hr. Kfm. 
Wilkens a. Liegnitz. Ritterplatz 8. Hr. Ober⸗ 
bergrath Steinbeck a. Brieg. Hr. Baron 
v. Saurma a. Sterzendorf. . 37. 
Gutsb. v. Arnold a. Grodzisko. Albrechts⸗ 


fate 89. Hr. Lieut. Baron v. Grutſchrei⸗ 


old. 


nebſt Cabinet iſt ber a. Poſen. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 2. Februar 1839. 


Y x Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. Amsterdam in Cour. 2 Men. 138 ern 
ET REKEN, en e in Banco . , ja def 18094 | — 
BETT * A „ 2 Mon. 149 — 

1 Stück 1 Sgr., ER IH Ser. eri London "0001 piisäen ion: 20%, — 
u, 4 7 EM fü © Fr.. 2M. 33 
erase N d. \neipeig in W. Zn. e — 1 108 
Ein Wachtelhund, männlichen Geſchlechts, Dlrlrtdoo Meese 
weiß mit braunem Kopfe, große und kleine Dito 2 Mon.. —“ — 
braune Flecke, kurzer Ruthe, hört auf den | Augsburg 2 Mon.“ — — 
Namen Mignon, iſt verloren gegangen. Wer] Wien 2 Mon. — 100% 
denſelben allhier auf der Vorder- Bleiche] Beru A Vista“ — | 99% 
Nr. 2, vorm Sandthore, beim Eigenthümer Dito 2 Mon. 997,1 — 
e 
4 We, in der er: ä d- Ducaten — nr 
ſten Etage, iſt bald oder zu O „ 6 
miethen, neue Sandſtraße Nr. ir 3 3 . — 96 
7 ’ edrichsd ohe — 
Angekommene Fremden 8 ener „ „„ — a. 
Den 1. Febr. Drei Berge: HB. Kft. |Poin. Courant .... + — Ma 
Köhne a. Magdeburg u. Gengel a. Leipzig. Wiener kund. Scheins — | 40% 
— Gold. Schwert: Hd, Kfl. Ortell aus] mne u 
Leipizg u. Schulz a. Magdeburg. — Raus en- Course. kuss 
tenkranz: Hr. Gutsb. Baron v. Plotho Staats Schuld Scheine 1 103% — 
a. Kottlewe. Hr. Kfm. Salinger a. War⸗ | Sechdl. Pr. Scheine a 80 n. : — 693% 
ſchau. — Weiße Adler: Hö. Kfl. Horo⸗ Breslauer Stadt- Obligat. 44 — 105 
witſch a. Odeſſa und Prausnitzer a. Glogau. Dito Gerechtigkeit die 4% — 92 
Hr. Kammermuſikus Ries aus Halbau. — Er. Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 —. 1405 
Blaue Hir ſch: DH. Gutsb. Puſchmann | Schtes. ‚Pinabr. v. 1000 k. 4 103% .— 
und v. Falkenberg a. Neuwalde. — Hotel] dito s 500 4 104% — 
de Saxe: H. Gutsb. von Stechow aus dito Ur. B. 1000 — — 105½% 
Droſchkau u. Kloſe a. Strehlitz. — Gold. dito dito 6004 — 1105 ¼½ 
Gans: Hr. Direktor des Kredit⸗Inſtitutes! Disconto . . 4½. . En 
Univerfitäts: Sternwarte. 
. 8 Thermometer 3 
2. Februar 1839, Barometer e, an eee e. Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. . 
Morgens 6 uhr. 27“ 3,340 — 3, 00 — 6, of o, 3 [W. 27e überzogen 
5 9 in v. 27. 4,10 — 3, 0 6. 1 0, 2 [W. 20° Federgewölk 
Mittags 12 uhr. 27 4% — 1, 9 — 4, 2 6, 1 [W. 22% überwölkt 
Nachmitt. 3 uhr. 27“ „4,9 — 2, 8 — 5, 4 0, 2 NW. 199) überzogen 
Abends 9 uhr. 27, 5,8 — 2, 8 — 4, 6 % 2 MM =... 
T A ͤ¼ EM Fe ee rer ten ee on Do 
Minimum — 6 1 Maximum — 4,2 Temperatur) Oder + 0, 0 
Thermometer 
3. Februar 1889. Barometer ns. übe Ten Wind. Gewölk. 
2 A BBELN Lu... Beet" = 
Morgens 6 uhr. 27“ 6 5 überzogen 

© 9 Pi 97" „30 2 2 
Mittags 12 27“ 7 ’ 
Nachmitt. 3 = 197% 801 8 : 
Abends 9 |27u 8,54 8, 8 , 2 
Minimum — 5 5 Marimum — 4,5 Temperatur) Sder + 0,0 

Getreide: Preife. Breslau, den 1. Februar . — 
Höch ſter. Mittlerer. ie drigſter. 
2 Nl. 17 Sgr. — Pf. 2 Ni. 10 Ser. 6 P. 2 Kl. 4 Ser. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 1 Nl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — 1 
Hafer: —. Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sor. — Pf. — Rl. 23 Ser. GP: 


20 Sgr. 


tefigen- 
figen Orte 1 Thaler 957 


